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Parteitag ößr KPdSU 
en t q e gen

Die Zuschneiderin Jewdokija Wassiljewa war es, die vor einem 
halben Jahr die Initiative: „Unseren Erzeugnissen — hohe Güteklas­
se!" aufbrachte. Dieser Aufruf der Heldin der sozialistischen Arbeit 
löste Im ganzen Kollektiv der Schuhfabrik ein lebhaftes Echo aus. 
Heute erzielen die Semipalatlnsker Schuhwerker stabile Erfolge in) 
sozialistischen Wettbewerb um höhere Wertstufe der Erzeugnisse.

In Rahmen des bevorstehen­
den Planjahrfünfts der Qualität, 
wird die Frage der Steigerung 
der Güteklasse der Erzeugnisse 
immer aktueller. Auch In der 
Schuhfabrik von Semlpalatlnsk 
rückte sie in den Vordergrund. 
Tonangebend. 4n diesem Kampf 
sind die Kommunisten. Von 200 
Parteimitgliedern, die die Partel- 
organlsaUon zählt, sind 150 un­
mittelbar an den schwierigsten 
und verantwortlichsten Produkti­
onsabschnitten tätig. Auf ihren 
Arbeitsplätzen sorgen sie für ho­
he Qualität. Außerdem gibt-es In 
der Fabrik eine spezielle Kom­
mission. die die Wertstufe der 
Erzeugnisse ständig in ih­
rem Blickfeld behält. Die Kom­
mission leitet die Kommunistin 
Galina Safonowa. Sie sagte fol­
gendes: „Im harten Kampf um 
höhere Qualität unserer Waren 
sind wir Kommunisten nicht al-
lein. Die Komsomolzen traten neu­
lich mit der wertvollen Initiati­
ve: .Der hohen Qualität der Er­
zeugnisse — hohe Garantie’ auf. 
Sie bildeten sechs Qualitätspo­
sten. die keinen einzigen Verstoß 
gegen die hohe Güteklasse der 
Waren außer acht lassen."

Mehr als 300 Schuhwerker der 
Fabrik haben Ihre persönlichen 
Fünfjahrpläne bereits gemeistert 
Zu ihnen gehören in erster Rei­
he die Näherin Maria Spitzer, 
die Zuschneiderinnen, Trägerin

Erfolg der Kumpel
Die Arbeiter der Turgaler 

Bauxit- und Erzverwaltung — 
eines der größten Betriebe In 
ihrer Branche — haben den

Die Millionen 
von Karatau

DSHAMBUL. Die Werktäti­
gen der Produktionsvereinigung 
„Karatau" haben Ihren Fünfjahr­
plan der Ratlonallslerungsarbel- 
ten, der Einführung der neuen 
Technik und wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation vorfristig er­
füllt

Hier ist Jeder fünfte Arbeiter 
Rationalisator. Der ökonomische 
Effekt ihrer schöpferischen Tätig­
keit im Planjahrfünft macht et­
wa 7 Millionen Rubel aus und 
übertrifft das Vorgemerkte aut 
mehr als das Zweifache.

Die Einführung der neuen 
Technik brachte der Vereinigung 
über 4 Millionen Rubel Einspa­
rungen, die wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation — 2 Millio­
nen Rubel, was ebenfalls mehr Ist, 
als es lm Plan vorgemerkt war.

In den ständigen Kommissionen des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Es fand eine Sitzung der Stän­
digen Kommission für Gesund­
heitswesen und soziale Fürsorge 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR statt, die die Fra­
ge über den Stand der Arbeit in 
Schutz von Mutter und Kind lm 
Gebiet Dshambul- erörterte.

Die Vollzugskomitees der So­
wjets der Wcrktätlgendeputler- 
ten. die Wirtschaftsleiter und 
Gewerkschaftsorganisationen des 
Gebiets leisten eine gewisse Ar­
beit in Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der 
Frauen. Besondere Beachtung 
wird Fragen des Gesundheits­
schutzes von Frauen und Kin­
dern, der Verbesserung der medi­
zinischen Betreuung, der Ent­
wicklung des Netzes der Vor­
schuleinrichtungen geschenkt.

Zugleich stellte die Kommis­
sion test, daß die Arbeitsbedin­

Kommunisten! Bleibt in der Vorhut der volksumfassenden Bewe­
gung für eine würdige Ehrung des XXV. Parteitags der KPdSU, seid 
aktive Organisatoren und Erzieher der Massen! (Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Quantität durch Qualität

Der Beststanzer der Schuhfabrik Johann Dupper; Die Zuschnei­
derinnen (v. 1) Julia Guber, Erna Bachmann, der Schlosser Woidemar

Kretz und die Zuschneiderin Katharina Reis suchen neue Wege zur 
Steigerung der Qualität der Erzeugnisse; Die Näherin Maria Spitzer

des Ordens ,,Ehrenzeichen" Ka­
tharina Reis, Julia Gruber und Er­
na Bachmann. Jede dieser Frau­
en ist hier 30 Jahre tätig und 
waren stets mit unter den Vor­
an schreitenden.

„Die Qualität der Erzeugnisse 
hängt voll und ganz von uns, 
daß heißt, vo.n Jedem einzelnen 
Arbeiter ab. Leider gibt es unter 
uns noch solche, die vorwiegend 
nach größerer Quantität der 
Waren streben. Wegen mangeln­

Fünfjahrplan In Gewinnung und 
Realisierung der Erzeugnisse so­
wie in Schürfbohrung erfüllt.

Dieser Erfolg Ist dank dem

SCHACHTINSK. Tm Arbeits­
wettstreit zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU hat das 
Kollektiv der Grube „Molodjosh- 
naja" der Produktionsvereini­
gung „Karagandaugol" große 
Erfolge erzielt. Nach den Ergeb­
nissen des sozialistischen Unions­
wettbewerbs der Kohlenbetriebe 
des Landes lm dritten Quartal 
wurde diesem Grubenkollektiv 
der Stachanow-Wanderprels zuer­
kannt.

Diesen Ehrenpreis hat das Mi­
nisterium für Kohlenindustrie 
der UdSSR und das ZK der Ge­
werkschaft kurz vor dem 40. 
Jahrestag der Stachanow-Bewe- 
gung gestiftet. Die „Molodjosh- 
naja" ist nach der Michal- 
lowskâJa-Grube die zweite lm 
Karagandaer Kohlenbecken, der 
diese Ehrenauszeichnung verlie­
hen wurde. Hier wurde eine hohe 

gungen der werktätigen Frauen 
In einigen Betrieben den gegen­
wärtigen Forderungen noch nicht 
In vollem Maße entsprechen. Der 
Plan des Baus von Vorschulein­
richtungen wird nicht erfüllt, lm 
Gebiet gibt es wenig Kinderärzte 
bzw. Geburtshelfer und Gynäko­
logen. Ernste Mängel gibt es in 
der Organisation der Betreuung 
der Neugeborenen.

Die Ständige Kommission 
nahm eine Reihe von Empfehlun­
gen für das Gebletsvollzugskoml- 
tee und die Ministerien für Ge- 
sundhelts- und Bildungswesen 
der Republik an.

* • •

Die Ständige Kommission für 
Landwirtschaft des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR er­
örterte die Frage über die Mel-, 

der Produktionserfahrung und 
Qualifizierung war ich es vor 
vielen Jahren auch", sagt Erna 
Bachmann, „aber bald sah ich 
ein, daß die große Quantität auch 
durch Steigerung' der Qualität 
der Waren erzielt werden kann. 
Ich lernte, eignete mir Erfahrun­
gen an, gab mir Mühe, meine 
Arbeit ohne den kleinsten Aus­
schuß zu machen. Und schon 
lange arbeite ich mit persön­
lichem Kontrollprüfzeichen." 

technischen Fortschritt möglich 
geworden. Die Förderstränge 
sind vervollkommnet und die 
Brech- und Sortierungsfabrik ist 
rekonstruiert worden.

Auf eine vorfristige Erfüllung 
der Aufgaben des Planjahrfünfts, 
ein würdiges Begehen des XXV.

Stachano w-Preis 
für die Grube 
„Molodjoshnaja.“
Arbeitsproduktivität erzielt — 
fast das Zweifache der durch­
schnittlichen Kennziffer in der 
Branche. Die Komplexmechani­
sierung aller Abbauarbeiten ist 
abgeschlossen.

Allein lm dritten Quartal ha­
ben die Kumpel aus der „Molo- 
djoshnaja'* zusätzlich zum Plan 
25 000 Tonnen Kohle zutage ge­
fördert. Seit Jahresbeginn be­
trägt die überplanmäßige Kohlen­
gewinnung 80 000 Tonnen, was 
auch In den Jahresverpflichtun­
gen vorgemerkt war. Durch die 

sterung der Mechanisatorenberu­
fe durch Frauen In den Gebieten 
Turgai und Zellnograd.

In der Sitzung der Konmls- 
slon wurde hervorgehoben, daß 
die Vollzugskomitees der meisten 
Rayon- und Dorfsowjets dieser 
Gebiete der Arbeit In Heranzie­
hung der Frauen zur Meisterung 
der Mechanisatorenberufe große 
Beachtung schenken. Die Erfah­
rungen der führenden weiblichen 
Mechanisatoren werden weitge­
hend popularisiert Es werden 
Wettbewerbe der Pflüger und 
Melkerinnen veranstaltet. Tref­
fen der weiblichen Mechanisato­
ren, Aussprachen der Initiatoren 
der Bewegung für Meisterung 
der Mechanisatorenberufe durch­
geführt. Die Fragen der Ausbil­
dung der Mechanisatorenkader 
werden In den Sitzungen der 
Vollzugskomitees der örtllchej

Zu denen, die das persönliche 
Kontrollprüfzeichen führen, zählt 
auch der Stanzer Johann Dupper. 
Er ist seinen Kollegen ein Vor­
bild, ob es nun um das fachli­
che Können oder um die gesell­
schaftliche Aktivität geht. Wie 
oft schon mußten seine Freunde 
für ihn den Daumen halten, als 
Johaon bei Betriebswettbewerben 
um die besten beruflichen Fertig­
keiten seine Erfahrungen unter 
Beweis stellte. Mehrmals war er

Parteitags des KPdSU Ist die 
Initiative der Kollektive der 
leistungsstarken Bagger gerichtet, 
die von A. Immel und W. Dsjur- 
man angeleitet werden. Sie wen­
den fortgeschrittene Arbeitsme­
thoden an und haben die höchste 
Arbeitsproduktivität erzielt.

effektive Nutzung der Bergbau­
technik. Verringerung des Still­
stands der Mechanismen und 
sparsamen Verbrauch von Mate­
rialien und Elektroenergie wur­
den die Gestehungskosten Jeder 
Tonne Kohle gegenüber der 
p’.annäßlgen um Ы Kopeken ge­
senkt

Führend lm sozialistischen 
Wettbewerb sind die von Wladi­
mir Loos und Alexej Schtschedo- 
gubow geleiteten Abschnitte. Sie. 
erzielen die höchsten Leistungen 
mit den mechanisierten Abbau­
komplexen.

Sowjets erörtert. Dadurch wur­
den lm Gebiet' Turgai allein In 
den letzten Jahren 972 und Im 
Gebiet Zellnograd 1 486 weibli­
che Mechanisatoren herangebil­
det.

Zugleich wies die Kommission 
auf Mängel In dieser wichtigen 
Angelegenheit hin. In den mei­
sten Wirtschaften wird die Arbeit 
in Vervollkommnung der Organi­
sation und In Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen der Frauen, 
der Bildung von weiblichen 
Traktorenbrigaden. Trupps und 
Arbeitsgruppen nicht gebührend 
durchgeführt.

Die Kommission nahm Emp­
fehlungen für die Vollzugskomi­
tees der Sowjets der Werktäti­
gendeputierten In den Gebieten 
Turgai und Zellnograd an, die 
auf die Verstärkung Ihrer Tätig­
keit in Heranziehung der Frauen 
zur Arbeit als Dorfmechanlsato- 
ren gerichtet sind. Den Voll­
zugskomitees der Sowjets, dem 
Blldungsnlnlsterlum der Repu­
blik. dem Staatlichen Komitee 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR für Berufsausbildung 
wurde empfohlen, eine bessere 

bei solchen Wettstreiten Sieger 
und bestätigte immer wieder, daß 
Ihm der Titel „Bester In seinem 
Beruf" mit Recht zuer­
kannt wurde. Das zahlreiche Kol­
lektiv der Schuhwerker von ’Se- 
mlpalatinsk hat sich fest vorge­
nommen. die Aufgaben des ab­
schließenden Planjahres. sowie 
des ganzen Planjahrfünfts mit 
bedeutendem Zeltvorsprung zu 
bewältigen. Mit den Aufgaben 
In Realisierung der Produktion

Begegnung 
unter Tage

UST-KAMENOGORSK. Ih ei­
ner Tiefe von 700 Metern fand 
lm Bergwerk Beloussowka des Ir- 
tyschsker Polymetallkombinats 
die Begegnung der Häuerbriga­
den S. P. Tschaschtschln und 
W. P. Malzew aus der Gruben­
bauverwaltung Glubotschansk des 
Trusts „Swlnezschachtostrol” 
statt.

Vor etwa einem Jahr began­
nen beide Kollektive den Schnell­
vortrieb zum Erzkörper von zwei 
Seiten der Tiefbausohle her. Die 
exakte Arbeitsorganisation, stren­
ge Einhaltung der zyklischen 
Arbeite nethode, hohe Berufsmei­
sterschaft und Arbeitselan 
ermöglichten es, die höch­
ste Arbeitsproduktivität unter

Überplanmäßiges Erz
Ein schönes Geschenk hat das 

Kollektiv des Bergbau- und Auf­
bereitungskombinats von Sokolo- 
wo-Sarbal „W. I. Lenin" zum 
Oktoberfest vorbereitet. Es wur­
de die 100 000. Tonne überplan-, 
mäßigen Erzes befördert. Fast 
die gesante zusätzliche Prodiik-

Arbeit der allgemeinbildenden 
und Fachschulen in Berufsorien­
tierung der Schüler anzustreben 
und die Qualität des Unterrichts 
der Mechanisatorenberufe zu er­
höhen.

Die Ständige Kommission für 
Landwirtschaft erörterte auch die 
Frage über die organisatorische 
Arbeit der örtlichen Sowjets In 
Kadersicherung und In besserer 
Ausnutzung der Arbeitskräfteres­
sourcen lm Rayon Selenowskl, 
Gebiet Uralsk.

Die Kommission billigte die 
Arbeltserfahrunge.n der Sowjets 
in diesem Rayon. Den Vollzugs­
komitees der Gebiets- und Ray­
onsowjets der Werktätigendepu­
tierten der Republik wurde emp­
fohlen. die Frage über den Ar­
beitskräfteeinsatz in ihren Wirt­
schaften zu studieren und zu er­
örtern und Maßnahmen zur ratio­
nelleren Ausnutzung des örtlichen 
Arbeitskräftepotentlais, zur Re­
gelung der zielstrebigen organi­
satorischen Arbeit in Versorgung 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion mit ständigen Fachkräften 
zu ergreifen,

. _u. (KasTAG) 

für 11 Monate wurde die Beleg­
schaft der Fabrik vorfristig fer­
tig. Dabei wird der QuaJltätsfra- 
ge erstrangige Bedeutung beige­
messen. Es lassen sich auch schon 
gute Resultate vermerken. Die 
Männer- und Kinderschuhe so­
wie auch die Damenstiefel, die 
die Fabrik erzeugt,, weiden. 1 Ti­
mer mehr gefragt.

■ R. KRAUSE

den Grubenbauern Kasach­
stans zu erzielen. Jeden Monat 
haben die Kolleklve bei einem 
Soll von 80 Metern 150—170 
Meter Vortriebsarbeiten geleistet. 
Beide Brigaden haben ihren 
Fünfjahrplan schon lm Juni er­
füllt. г-

Dle Innutzungnahme der neu­
en Sohle war zum Tag der Eröff­
nung des XXV. Parteitags der 
KPdSU vorgemerkt, doch der Ma- 
glstralverhleb, den die Häuerbri­
gaden Tschaschtschln und Mal­
zew vorbereitet haben, ermöglicht 
es. mit der Gewinnung der Me­
tallerze drei Monate vor dem 
festgesetzten Termin zu begln- 
nen.

tlon hat man an das Hüttenwerk 
Magnitogorsk abtransportlert. 
Die Bergarbeiter von Rudny ha­
ben Ihre Verpflichtungen, die sie 
zu Ehren des Großen Oktober 
übernommen hatten, vorfristig 
erfüllt.

(KasTAG)

ERLASS
DES PRÄSIDIUMS

DES OBERSTEN
SOWJETS DER UdSSR

OBER DIE EINBERUFUNG 
DES OBERSTEN SOWJETS 

DER UdSSR
Das Präsldlun des Obersten 

Sowjets der UdSSR beschließt:
Die vierte Tagung des Ober­

sten Sowjets der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken der | 
neunten Legislaturperiode Ist am 
2. Dezember 1975 in der Stadt 
■Moskau einzuberufen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR

N. PODGORNY |

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR I

M. GEORGADSE
Moskau. Kreml

1. November 1975

Ä'US'AttEI?'

ЩИ5Г
I tass-fernschreiber 
■■■ meldet |B
ПЕН HAAG. Die niederländi- 

sehe Regierung hat ein Ge­
schäft zwischen dem Fokkerkonzern 
und der chilenischen Militärjunta 
für die Lieferung von Patrouillen­
flugzeuge gesperrt.

Der Wirtschaftsminisfer Lubbers | 
sefzte die Leitung des Konzerns da­
von in Kenntnis, daß die Regierung 
die Exportlizenz für die Flugzeuge 
nicht erteilen wird.

Die niederländische Regierung 
hat voriges Jahr Schauflüge einer 
F-27-Maschine vor Mitgliedern 
einer offiziellen Militärdelegation 
der Junta verhindert. Die Pinochet- 
Emissäre mußten unverrichteter 
Dinge heimkehren.

1MEU-DELHI Eine Gruppe ln- 
f * discher Grenzsoldaten, die 

einen ihrer regelmäßigen Kontroll­
gänge an der Grenze zwischen 
Indien und China unternahm, sei 
von chinesischen Militärangehö­
rigen überfallen worden, 
teilte ein offizieller Sprecher 
der indischen Regierung mit. Der 
Angriff sei aus dem Hinterhalt auf 
indischem Territorium verübt worden. 
Vier indische Grenzsoldaten seien 
getötet worden.

Im Zusammenhang mit diesem 
Zwischenfall hat die Regierung In­
diens bei der Regierung Chinas 
entschiedenen Protest eingelegt.

I USAKA. Der UNO-Kommissar 
I für Namibia, Sean Macbride, 
hat die südafrikanische Aggression 
gegen das angolanische Volk scharf 
verurteil. In einem Interview mit der 
„Zambia Daily Mail" erklärte er, der 
Mißbrauch des Territoriums von 
Namibia durch Südafrika für den 
Oberfall auf Angola sei eine ver­
brecherische Aktion, die das Völker­
recht verletze.

NJEW YORK. Kein Glück hatten 
Werber des Pentagons, als 

sie jetzt die Studenten der Univer­
sität von Massachusetts bearbeiten 
wollten. Aus Protest gegen die 
ungebetenen Gäste besetzten die 
Studenten in der Stadt Amhersf 
eines der Universitäfsgebäude und 
erklärten, es nicht eher räumen zu 
wollen, als die „Arbeitsvermittler" 
aus dem Kriegsministerium das 
Universitäfsgebäude verlassen.

Die Pentagon-Werber sahen sich 
gezwungen unverrichteter Dinge ab- 
zutrefen.

1~YARESSALAM. Julius Nyerere 
ist für weitere fünf Jahre als 

Präsident Tansanias gewählt worden. 
Die große Mehrheit der Wähler ga­
ben ihm bei den Wahlen am 2. 
November ihre Stimmen. Mehr als 
5,5 Millionen Wähler billigten somit 
die Tätigkeit Nyereres als Präsident 
Tansanias.

WASHINGTON. Der Vorsitzende 
*’ des Senatsausschusses für Ar­

beit und öffentliches Wohlergehen 
Williams übte an der Wirtschaftspo­
litik der USA-Regierung scharfe 
Kritik. In Charleston (Westviriginia) 
erklärte er, das Hauptproblem, mit 
dem sich die USA zur Zeit ausein­
andersetzen müssen, sei die Ar­
beitslosigkeit. Es müsse die vor­
dringlichste Aufgabe des Landes 
sein, angesichts der Arbeitslosigkeit 
von acht Prozent allen die Arbeit zu 
verschaffen. Nur die Vollbeschäfti­
gung allein könne zur Oberwindung 
der Inflation und zur Eindämmung 
des wachsenden Defizits des Staats­
budgets beitragen.

I ONDON. Als eine „wunder- 
bare Leistung der Wissen­

schaft und großen Schritt nach vorn" 
hat der Radioaslronom Professor 
Anlony Hewish von der Universität- 
Oxford die jüngsten sowjetischen 
Venussondenunternehmen bezeich­
net. Er sagte: „Wir sind von den 
Leistungen der sowjetischen Wissen­
schaftler und Ingenieure fasziniert. 
Die zur Erde gefunkten ausge­
zeichneten Bilder von der Venus- 
Oberfläche sind von großem wis­
senschaftlichem Wert.

ROM. Ernste Besorgnis ange­
sichts der Verschmutzung des 

größten italienischen Stroms Po kam 
auf einem in Mailand abgehalfenen 
Symposium zum Ausdruck. Dio Re­
ferenten berichteten, daß in diesen 
652 Kilometer langen Fluß jedes 
Jahr etwa 27 Millionen Tonnen 
Industrie- und Landwirtschaffsabfälle 
abgeladen werden.

Die Symposiumsteilnehmer forder­
ten Sofortmaßnahmen zum Schulze 
der Gewässer des Po.

tass-fernschreiber
meldet
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Kommunisten im Kampf um Qualität
Die Werktätigen Südkasachstans habe« deri Beschluß de« ZK der 

KPdSU über den sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags mit großer Begeisterung entgegengenommen. Sie legen 
elfl MaXIHiüfri an BëiWflhurigèh an déri tag. uffi die Auflagen des jet­
zigen Fünfjahrplans nicht nur erfolgreich zu erfüllen, sondern sie 
auch bedeutend zu überbieten.

In. der verflossenen Periode 
des Planjahrfünfts stieg der Ge­
samtumfang der Industrieproduk­
tion um 35 Prozent, die Aufga­
ben In Steigerung der Arbeits­
produktivität. in Ausstoß der 
meisten wichtigsten Pröduktlöns. 
arten und In Senkung Ihrer Ge­
stehungskosten wurden Überbo­
ten. überplanmäßig wurden In­
dustrieerzeugnisse für 125 Milli, 
onen Rubel realisiert. Hunderte 
Arbeltskollektlvc rapportierten 
Über die vorfristige Erfüllung des 
Fürifjahrplans.

WIR sltid Jedoch bemüht, die 
quantitative Seite, die für 

uns auch Jetzt wichtig bleibt, voll­
ständiger Und könsequehter dürch 
Kennziffern zu ergänzen, die sich 
auf Produktlohsqualität beziehen, 
denn die Qualitätsverbesserung 
Ist eiriér der Haüptwege dër 
Ihtërislvierüfig der Produktion, 
der Befriedigung der ständig
wachsenden Bedürfnisse der Be­
völkerung und der gesellschaftli­
chen Proauktion.

Die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU uhd seine Di­
rektiven für den Fünfjafirplah 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR in den Jahren 
1971 — 1975 hatten ein um­
fangreiches Programm .der be­
deutenden Steigerung der Pro­
duktionsqualität In allen Zweigen 
der Volkswirtschaft vorgemerkt. 
Der Parteitag Hatte zur .Pflicht 
gemacht, „das technische Niveau, 
die Wirtschaftlichkeit und die 
Qualität aller Produktionsarten 
zu erhöhen."

Diese Direktive hat dte Haupt­
richtung der ganzen Tätigkeit 
der Parteiorganisation des Ge­
biets Ith iaufenden Planjahrfünft 
und auch für eine längere ‘ Per­
spektive bestimmt.

In allen Industriebetrieben des 
Gebiets wurde weitgehend ein 
sozialistischer Wettbewerb tifiter 
dem Motto entfältët: Mehr, bes­
ser und billiger pt-odüzlëreh!

Diese Belegung steht heute Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Parteiorganisationen, jedes 
Kommunisten: das Gebiets-, die 
Stadt- Und die Rayohpartelköml- 
tees leiten sie ständig Und zlèlbg- 
wußt.

Große praktische Hilfe erweist 
den Betrieben und Organisatio­
nen des Gebiets das Komitee füt 
Standardisierung und Qualität 
des Gebletssowjets der Wissen. 
schaftlich-Technlschen Gësell- 
Schaft bei der Erarbeitung und 
lealisleruhg der Komplexplane 

in Erhöhung des technischen Ni­
veaus. , der Funktlqnsslcherhelt 
und Haltbarkeit der Erzeugnisse. 
|n seinen Tätigkeitsbereich ge­
hört fest die Veranstaltung mus-
senhalter wissenschaftlich-techni­
scher und praktischer Konferen- 
zefl. Schauen der Vervollkomm­
nung technologischer Vorgänge, 
der beruflichen Meisterschaft. 
Die größte Maßnahme In diesem 
Bereich war die dreitägige Ge­
bietskonferenz zurti Thema „Qua­
lität der Produktion und Wege 
zu I ihrer Stëlgëtuhg'’. Es 
fand ein sachlicher, ällsëitl- 
ger Erfahrungsaustausch Statt, 
man deckte Mängel auf, ana­
lysierte sië uha nahm Emp­
fehlungen zu Ihrer Beseitigung 
an- Sie werden gegenwärtig an 
Ort und Stelle unter Kontrolle 
und mit Hilfe der Parteiorgane 
realisiert.
„ Auf hohen) Niveau verläuft lrri 
Gebiet dte öffentliche Schau un­
ter dem Motto „Dem Schlußjahr 
des P.lahjahrfünfts — hohe Qua­
lität!" Sie wird auf Initiative des 
Laboratoriums der Staatlichen 
Aufsicht fürStahdarde und Meß­
technik. der Geblëtsvorstähde per 
Wissenschaftlich-Technischen Ge­
sellschaft und der Uhlorisgeseil- 
sebaft für Erfihduhgs- und Ratlo- 
nailslërüngsU'ésc-h zwecks Moblll. 
Slerühg der Kollektive zßr wei-’ 
tëren Heburig des technischen 
Nlvëäüs der Produktlöh, zur Ver-

im Lehlh-Söwchbs wird, der 
Partei- und Ökdhotftische.i Schü- 
lung ërbße Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Deri Unterflcht ërtelfën 
Propagandisten, Fachleute Wit 
HÖcHSchdlbildu.ie. i Erfblgrëlch 
veriaüferi die Stüpdëii bei sol­
chen Propagähdlsleh Wlë R. 
Fink, dem Cnet-Zqotechrilker ünU 
1. Kdbsar. dërti CHet-Ökonölnen 
der Wirtschaft.

In elftem geräumigen Zimrnef 
de« Kuiltirfialastë« hatlërt sieh 
zwei Dutzend MtiisfeHert versam­
melt. Alle hörten aufmerksan 
dem Redner zu. Das Thema des 
Unterrichts Und Ule übérzëügeh- 
üen Worte des Sprëchëhdën

tfberholung der Technik im Gange
In den Sowchosen und Kolcho­

sen des Rayons Jessil. Gebiet 
Turgal. sind über 2 000 Mäh­
drescher urid 2 500 Traktorëri. 
Es gilt, sie alle In die Berelt- 
scharlsllnlë zü stellen.

,,Üm dië Röpärätlirarbëlten 
organisiert uhtör Ariwëndung 
fortgeschrittener Mëthoderi zu 
beginnen, hielten wir vbrersl 
ein Semlhar der Mitarbeiter der 
Ingenieur technischen Dlehslé der 
Wlrlschaflëri ab”; ëhzählt der 
Chefingenieur der Rayonverwal­

Л POPOW,
Zweiter Sekretär des Tschitnkéfifér Gchietsparteikoiiiilëes

größerurig des Ümfahgs ihrés 
Ausstoßes mit staatlichem Güte­
zeichen sowie zwecks Schaffung 
urid Vervollkommnung det Systc. 
me der Qualltätsstéuerurig durch- 
geführt.

I M Laufe des sozialistischen 
* Wettbewerbs um die Stei­

gerung der ProdukUonsqualltät 
In den Industtlébetr'lebt-h des Ge­
biets wurden nicht wenig großar­
tige Initiativen geboren. Sie alle 
fanden Billigung und Unterstüt­
zung der Parteiorgane, die Er­
fahrungen der Schrittmacher 
werden weitgehend verbreitet.

Bekanntlich faßte das ZK der 
KP Kasachstans Im Juli 1973 
deh Beschluß ..Uber die Arbelts. 
erfahrungen det Parteiorgani­
sation des Baggerwerks Kentau 
In Erhöhung des technischen Ni­
veaus, und in Verbesserung der 
ProdukUonsqualltät." Das Kollek­
tiv dieses Betriebs hatte als erstes 
In unserem Gebiet den Fünfjahr, 
plah einer kontinuierlichen Ver­
vollkommnung der Technologie, 
der Produktlonsorganlsâtlon und 
der Qualitätssteuerung erarbeitet. 
Die Realisierung des vorgemerk­
ten- Programms ermöglichte es 
den Maschinenbauern, merkliche 
Erfolge zu érzieien. Allein In 
deh letzten .zwei Jahtert wurden 
In den Werkhallen 8 Fließstraßen 
und Abschnitte komplexnfechanl- 
slëtt, 190 Einheiten neuer Aus- 
rilStungen montiert. 28 fortge­
schrittene technologische Vorgän­
ge gemeistert. Der ökonomische 
Nutzeffekt durch die Realisierung 
dieser Maßnahmen belief sich auf 
mehr als 400000 Rubel.

An mehr als 600 Arbeiter des 
Werks wurde der Tltéf „Bester 
Im Beruf und an 17 von ihnen 
ein noch ehrenvollerer — „Be­
ster In Qualität" veftlehen. Im 
Betrieb gibt es auch eine ganze 
Brigade, genannt „Kollektiv der 
HöChstquaiität". die vorn Kom­
munisten R. M,. Hirsch geleitet 
wird. Alle Mitglieder dieser Bri­
gade arbeiten mit persönlichem 
Kontrollprüfzeichen. Insgesamt
aber wurde dieses Recht fast 100 
Arbeitern des Betriebs zu- 
erkannt. In der Vorhüt des 
Kampfes um Qualität schreiten 
stets die Kommunisten und Korn, 
sötriolzéh. Unter Ihnen sëleü In 
etster Linie die Drëhër Ö. Ke- 
rlmbekow und A. SHUhüSsöW, der- 
Former A. Pasvlbekow. der Frä­
ser L Solowjow genannt. Diel 
Serbauer haben sich ver- 

tet. Ihre erhöhten sozlalistl. 
sehen Verpflichtungen zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
zum 1. Dezember 1975 zu erfül­
len. Es ist vorgesehen, die Ar­
beitsproduktivität zu diesem Ter­
min gegenüber der entsprechen­
den Periode des Vorjahres um 
12 Prozent zu steigern und die 
Ablieferung der Produktion auf 
erste Vorweisung auf 100 Pro­
zent zu bringen.

Ein besonderes Augehhierk 
lehkt das Partelk6ft!ltëë des 
Werks auf die Entfaltung des So­
zialistischen Wettbewerbs unter 
deh Koriisomolzën und Jugendli­
chen. Es wurden 17 Komsomol­
zen. und JugëhdbHgâden ge 
gründet, die Ihren hohen Ver­
pflichtungen mit Erfolg gerecht 
werden. Viele Ihrer Mitglieder 
erzielen wahrhaft großartige 
Leistungen. So wurden der 
Komsomolze B. Schltlchln und 
der Junge Kommunist A. Stllej- 
menbw gemäß deh Ergebnissen 
eines angespannten Arbeits­
wettstreits mit Ehrenzeichen des 
ZK des Komsomol, „Junggardist 
des PlatijaHtfllhfts" geehrt. Adf 
Initiative des Partelkomitees 
und des Betriebskomsomolkomi­
tees wird gegenwärtig Ira Be­
trieb eine Schule der Komso­
molgarantie der Qualität ge- 
scbältëh. die den Jungarbeitern 
bël der Verbesserung der Qua- 
litätskehhzlfferh ihrer Arbefl 
hbifeh soll. Fast alle Werkar- 

Sie lernen richtig wirtschaften
ließen rileniandën teilnahms­
los. Dlë Zühiifèr der Schule der 
kommunistischen Arbeit bespra­
chen ОН? Ergebnisse dër Konfe 
renz. über Sicherheit und Zusam­
menarbeit In Eliropa. Rudolf 
Fink, Leiter dieser Gruppe; hatte 
an diesem Aberid Viele Fragen 
zu beantworten. Manche Fragen 
wurden gemeinsam erörtert.

„Oft fragten die Hörer. Wöl­
fchen Nutzen das alles habet, 
wird", erzählt Rudolf. Aber als 
wir während dés Urttërrlchts auf 

tung für Landwirtschaft \V. Sme- 
llk ..Es fand lm Sowchos ,Kala 
tschowskl’ statt, der die beste 
Reparaturwerkstatt des Rayons 
besitzt."

Gegenwärtig läuft die Über­
holung del- Technik In allen Sow­
chosen und Kolchosen. Oute 
Fortschritte macht das Kollektiv 
der. Masqblnen-Traktoren-Werk- 
stall des Sowchos „Krasslwen 
skl”. Die Reparatur dër Trakto­
ren und Kömblhes erfolgt hier 
gleichzeitig lm Flleß-Baugrup-

beiter besuchen 
kornniunlstfscnt“kommunistischen Arfett, slfid 
durch viele andere Formen der 
ökonomischen Schulung erfaßt

Г11Е fortgeschrittenen Er- 
fahrungen der Bagger, 

bauer fanden In den Ar- 
beitskoiléktfveh heiße Uflter. 
Stützung. in den 40 füh­
renden Betrieben des Gebiets 
ërätöeite fhah kbrnplëxe Fünf- 
jahrplärie Her ErhÖlhlhg der 
ProdukUonsqualltät aus, die ge- 
geffwärtlg verwirklicht werden.

Lelirfëlch In dieser HlrtSIcHt 
sind z. B. die Erfahrungen der 
Parteiorganisation des Tschlrri- 
kentër Werks für automatische 
Pressen. Sie leitet den Kampf 
um die Ehre der Betriebs­
marke und lenkt gekonnt die 
Bemühungen der Arbeiter. In­
genieure. Techniker und Neuer- 
ér der Produktion auf. eine wei­
tere schöpferische Suche, auf 
die Vervollkommnung der Tech­
nik und Technologie der Pro­
duktion. auf die Steigerung Ih­
rer Effektivität. Fragen der 
Qualität und des technischen 
Fortschritts werden regelmäßig 
In deh Partei Versammlungen 
und Sitzungen des Parteikomi­
tees behandelt.

Der Weitgehend entfaltete 
Wettbewerb zwischen den Werk, 
hallen. Brigaden und einzelnen 
Arbeitern um die Verbesserung 
der Prodüktlonsquaiität ermög­
lichte es, die Ablieferung der 
Maschinell auf erste Vorwei­
sung von 86 PFozeht lm Jahre 
1973 auf 91 Prozent im Jahre 
1975 zu bringen. Es wurden 
über 100 Innerbetriebliche 
Standarde erarbeitet und In dieoiaiiutiiuu eruruviici uiiu in uie , u.
Produktlon eingeführt. Die Pro- x reich erreichen werden, und dies 
duktlon des Betriebs erneuert .....J “b"
sich ständig, Ihr technisches Ni­
veau. Ihre Wlrtschaftllchkel 
steigen. In diesem Planjahr 
fünft ist das Werk vollständig 
zur Herstellung von Schrauben- 
pressen mit Bogenstatorantrieb 
übergegangen, deren Leistungs­
fähigkeit zweimal höher ist als 
Bël den Reibradpressen; deren 
Produktion eingestellt worden 
ist. Aüßetdem steheti die heuën 
Maschinenriiodëlle ihrën techni­
schen Parametern nach auf dem 
Niveau der besten Weltmuster.

Ganz \or kurzem wurde der 
Presse FB 1782. die vorher auf 
der Internationalen Leipziger 
Messe mit einer Goldmedaille 
und dann mit einer Reihe Gold­
medaillen der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft gewürdigt 
wördën wär, das staatlich^ ; Gü­
tezeichen verliehen- Dieser gro­
ße Erfolg Würde möglich dank 
dfer ständigen Vervollkommn üng 
dër Tätigkeit der Parteiorgan! 
sdllöriën der Werkhallen . und 
ABtellühgèri. die feitie ëlâkle. 
gut abgestimmte und. hocbquall- 
tative Arbeit aller Produktions­
glieder anstreben. Führend lm 
Wettbewerb sind die Kollektive 
der Scfimlede-Vorfërtlguhgsab 
tëllung Und dër Halle Nr. 2 des 
Werks, öle zu InltiatOten des 
Wettbewerbs wurden. Kollektiv 
„XXV. Parteitag der KPdSU’“ 
heißen zu dürfen. Im .Zuge des 
Arbeitsangebots zu Ehren dës 
Parteitags vërpnichtëte sich Je­
der Wërkarbelter, 25 WöCHëii Im 
Stößtempo und mit höchster 
Produktivität zü schaffen. 12 Bri­
gaden ürid UbeC 500 Arbeiter 
rapportierten bëtëlts über die 
Erfüllung de« Fünfiahfpläns. Be­
sonders hervorgehobeH unter lh. 
nen seien das Kollektiv der voin 
Komttiünlsteh M; Podolski gelei­
teten Montagearbeiter, die Kom­
somolzen- und Jugendbrigade W. 
Salzew aus der mëchailjschen 
Halle Nr. 7 sowie die besten 
Werkbankarbeiter. Parteimit­
glieder W. Nürenberg. G. Jego 
row. P. Grlschtsclienko. A. Lap­
schow; der Held der sozialisti­
schen Arbeit S, Blbchinskl, Der 
Titel „Bester In Qualität" wur­
de bereits an 35 werkarbeiter 
verliehen. 125 Bestarbeiter des 
Betriebs haben das Recht, per 
südliche Kohtrbll|ifüfzëiëlieh zü 
führen.

■ M, Rahmen deF Erfüllung
* des Beschlusses dés ZK 

der KPdSU „ÜbeF die Arbeit der 
ParteiorganlSatlbnén des Ust- 

unsere Wirtschaft zu sprechen 
kamen und die Ungelösten ökono­
mischen Probleme erörterten, 
wurde auch das geklärt."

Wër besucht, diese Schülë? Vor 
altem sind däs Schrlltmafchér 
und Bestarbeiter des Sowchos, 
Rudolf Klassen Ist Brigadier ei­
ner der besten Feldbrigaden, 
Bachyt Kasynbekowa Ist eine 
anerkannte Meisterin des Mel­
kens. Ernst Block gilt mit Recht 
als ein errahkehef“ Mëbhari!;älör 
und Rationalisator.

penverfährbh. Dank einer hbhën 
ArbëltsoFgarilsittloti uhd riet 
Ehifaltühg des sozialistischen 
Wettbewerbs wird die Reparatur 
höchqüälltatlv Und In Hohem 
Tëmpo gefölin. Iri dië Bereit 
sehäftsilhle tidtëh schort 15 
Traktoren ütid 14 MBhdrësther, 
Hochproduktiv arbeiten die Me 
chanlsatorött Oenrtädl Schatbw, 
Pjotr Mälduhow, Michail Lëssin.

Rege und auch recht laüt geht 
es lh alésen Tagen In der Repa 
raturwerkstatt des Kolchos

Blei- und Zink 
des Balchascher 

enkomblnats th

KamehögoFsker 
kürtlHifiätt und 
Bergbau Hütte..-™.-.....-. .... 
Mobilisierung der Belegschaften 
zur Erriching höher Leistungen 
In Komplexnutzung der Rohstof­
fe" erzielen die Hüttenwerker 
des TscnimlëhtëF BlelwëFks 
große Erfolge In Erzeugung 
iioenreihëf Metalle. Allein in 
den vier Planjahren stieg hier 
der Nutzkoeffizient des Roh­
stoffs von 62.8 auf 85.44 Pro­
zent. Der Gewinn durch Reali­
sierung der Beglëitprodüktlori 
etHöhte 9lcH irrt Jähre 197J ge­
genüber 1970 um 40 Prozent, 
um cbenspviel vergrößerte sich 
In dieser Periode aüch neF Aus­
stoß per Begleltproduktion.

Die tlelstrèblge Tätigkeit des 
Werkkollektivs lh Steigerung 
der Produktionsqualität wurde 
Von bëdeülehdëm EHolg ge­
krönt.

Fünf Matkefi vöh Blei ..er­
hielten bereits das staatliche 
Gütezeichen, zur Attestierung 
damit werdet! gëgehwartlg wei­
tere vier Produktionsarten vor­
bereitet: ZIHkvltrlol, Blëlpülver. 
Wismut und die Gold-Sltber- 
Leglerung.

Zu Ehren des XXV. Parteltugs 
der KPdSU verpflichtete sich das 
Werkkollektiv, den Fünrjährplnn 
In Reallslerug der Fertiger­
zeugnisse zum 17. Dezember 
1975 zu erfüllen und davon für 
einige Millionen Rubel über dén 
Plah hinaus zu liefern. Es wurde 
vorgemerkt, den Plah Im Ausstoß 
der Warenproduktion . zum 20. 
Dezember, der Blclpfoduktlyn — 
zum 21. Dezember zu bewäiti 
geh. Heute kann man mit Be­
stimmtheit sagëh. daß die Metal­
lurgen diese Zielmarken erfolg- 

wird In erster Linie durch Ver­
wirklichung der Maßnahmen lh 
technischer Umrüstung sowie 
durch den breiten Aufschwung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
gefördert, der von der Parteior­
ganisation geleitet wird. Be­
reits 166 Persohen lm Werk 
haben Ihre fünfjährige Plansoils 
erfüllt. In der Vbrhut des Arbeits­
wettstreits sind die Apparatßfah 
rer der Raffinat|onshalle A. Öshl 
jeribekow, A. Tëfhirbülatbw, M’ 
Aglbajew. M. Wassiljew, die 
Kranführer aus der Sinterabtei­
lung N. PrlmqHin, K, . Degtja­
rjow. G. JuSchkln, die Kernmti- 
cheriri N. Altuchowa und viele 
andërë.

fj ЕЙ SchWung und Massch- 
charaktër der Bewegung 

um die , VerVollkotitmriühg dëT 
Produktion, um dlfe Stelge- 
rühfe ihres techhlSbhëh Ni- 
vëâüs slhd lh gleichem Ma­
ße dën Kbllektlven dës Koni- 
blriâts für Asbozërhehtkoaslrukti. 
otiën, des Këfitauër Trasforriiato- 
renwerks und des Tschlmkenter 
Werks „ElëktFöäpßäFät" ëlgën. 
Im letzteren wurden z. В. bereits 
an zwei Artet! elektromagneti­
scher Schalter das staatliche 
Qualitätszeichen verlieheh. Man 
kann die Bemühungen des Kol­
lektivs gebührend elnschälzen, 
wenn man berücksichtigt, daß 
diese Erzeugnisse In Jüngster 
Vergangenheit ihren technisch 
ökonoriilschen Keriztffern, nacli 
hinter denen der besten ausländi­
schen Muster zurückstanden. Ge­
genwärtig werden sie nicht nur 
in der Moskauer U-Bahn erfolg- 
reich angewandt, soüdërn sind 
auch lm Aüslatld Seht gefragt.

Somit läßt es sich mit Genug­
tuung feststellen, daß die ziel­
strebige Arbeit dëF Stadt- uhd 
Rayonpartelkomitees, der Grund. 
Partei-, GeWefkstfiafts- uhd Korn 
somolorganlsatlonen und Schritt­
macher der Produktion und Er­
höhung IHrer Nachfrage in deri 
Jahren des Planjahrfühfts merk- 
liehe Fortschritte erzielt hat.

Jedes Planjahrfünft bringt Ih­
re eigenen Kennzeichen mit sich. 
Die Besöndëthëlt des laufehderi 
besteht in der allseitlgeh Steige­
rung der Produktionsgüte. und 
diese Aufgabe gilt nicht nur für 
hëüte. sondern Ist äüch ein Akti­
onsprogramm für die Zukunft, 
denn das bevorstehende Platijahr- 
fünft ist zu einem Qualltätsjähr 
fünft ausgerufen worden. Gerade 
daVqh gehen wir lh üfiserër tag­
täglichen Arbeit aüs.

„Als wir Über den sozialisti­
schen Wettbewerb sprachen’; 
fuhr R; Fink fort, „erzählte jeder 
darüber. Wie diesef 1 auf sët.nein 
Arbeitsplatz obganlslert Wird. 
Dann verglichen Wir die Ergeb­
nisse und stellten fest, daß es mit 
der Offenkundigkeit des soziali­
stischen Wettbewerbs nicht über­
all gut steht. Jetzt Wird dieser 
Nachteil beseitigt."

Es gibt noch manche Schwie­
rigkeiten In der Uiilërrlchtsgc- 
stalturig. Sëlten treffen z. B.

„Snartija truda“ zü. Hier ist man 
sofort Hach den Ernlearbelteh ah 
die Übörholürig der Mähdrescher 
gegahgeh. Es wird gleichzeitig 
lließbärtdiiiäßlg ÉtH fühf Masfchl 
nöh gearbeitet.

Vdr kurzem tähd In der Ma- 
schlnen-Träklörert-Werkstatt elhe 
ArbellbryersammlüHg statt. In 
der sozialistische Verptllchtuhgen 
zur würdigen Ehrung des XXV. 
Parteitags überhOmHien wurden. 
Die Rëpuraturarbelter beschlos­
sen, bis zum 20. Februar den gan­

DER Oktjabrski-Stadtbezlrk 
troff Karaganda gilt mit 

Recht als führender Bezirk des 
Gebietszentrums. Zu Ihm gehören 
5 große KbhiegrUben. Betriebe 
der Maschinenbau-. Bau . Leicht 
urtd Dienstleistungsindustrie. Die­
ser Tage raj'portlerten die 
Werktätigen des Йауопч über die 
Erfüllung der Aüflagei des neun­
ten Planjahrfünft« uh .Ausstoß 
und in der Realisierung \on ln- 
dustrleerzeugnlsse.i.

Darüber. W!« dieser Erfolg er­
zielt wurde, sprach man aus­
führlich auf der Bezirkspartei­
konferenz, die hier 3tattgelunden 
Eat. Den Rechenschal isberlcht 
leit der Erste Sekretär des 

Bezirkspartelko nltees A. W. 
JaganzeW; Als Beispiel el.ifcr 
kärtipffählge'i Parteiorganisation, 
die es vermag. das Hecht auf 
Kontrolle der Tätigkeit der
Betriebsleitung mit sächlicher, 
konkreter Hilfe zu vereinen,
würde die Parteiorganisation der 
Gfube .iMälkuduüsKajä’“ gedannt. 
Hier ist Jeder zweite Kumpel In 
gesellschaftlichen Organisatio­
nen aktiv tätig. 2u einer gj'.e.i 
Schule der Erziehung der Werk­
tätigen zur Aktivität wurden d.e 
ArbëlterversahimiUrtgeh. auf de­
nen man sachliche Und prlnzlplv:- 
le Kritik über Mängel lh der Pro- 
duktlon übt Die Parteiorganisa­
tion nahm die Lösung der Haupt­
probleme unter.ihre Kontrolle — 
die Einbürgerung neuer Technik, 
ihre effektive Nutzung, die Sor­
ge um das Morgen des Betriebs. 
Die Kommunisten sind Initlato 
ren Vieler guter Taten. Alle In­
genieure und Techniker arbeiten 
nach persönlichen schöpferischen 
Plänen und verwirklichen diese 
erfolgreich.

Hohe Einschätzung bekam aul 
der Bezlrkspartelkonferenz die 
Tätigkeit der Parteiorganisation 
des Werks Tür Heizapparate und 
-ausrüslupgen. Das laufende

Im Rayoh Zellnograd Ist der 
Sowchos „Oktjabr" eine der 
SchHttmachcrwlrtschaften. Hier 
hat man In deri letzten Jahreh 
Viel getan zur Hebung der Acker 
baukultur. iri der rationellen 
Nützung der Technik. Mechani­
sierung der kraftaufwendigen 
Produktionsprozesse In der Vieh­
zucht. in der Vervollkommnung 
der Struktur dër Produktionslei­
tung.

Im Zügë dër VeFwtrkllchütig 
der Beschlüsse des XXIV. I’iiHöl- 
tags hat das Kollektiv In tünf 
Jahren die SnatlläChe der Getrei­
dekulturen Urii übër 2 006 Hekt­
ar ëFwellëtt, die GemüSeanbrtuflä- 
che wurde ebenfalls vertfFößert. 
Der lahfesdUFchschnl 11 И c h e 
Hektarerlrng der KörnerkultUFen 
wüchs irii Vergleich mit dëin vor- 
hergegahgenën Planjahrfünit um

Lehrfilme ein, die von 
den Zuhörern sehr ge­
schätzt werden. Trotzdem lin­
den die Propagandisten Allttël, 
um das Fehlende zu ersetzen. 
Und das gelingt ihnen.

Rudolf Klassen ist der Mei­
nung. daß 818 „Schule Hër könL 
munlstlschën Arbeit” Ihnen hilft, 
richtiger zu wirtschaften, sich 
besser Iri den Problertien der 
Ökonomik ausz.ukennen.

Die Orüppe ist bereits lm drit­
ten Lehrjahr. Ihre Mitglieder ha­

zen Mähdrescherpark In die Bc- 
reltschaflsllnlc zu stellen.

Der Sowchos „Pobeda" Ist 
noch kein Jahr nit. Die Reparatur 
der Traktoren uhd . Kombines 
wird hier In diesem Jahr zuin 
erstenmal geführt. Ich traf mit 
<ieii! Chefingenieur der Jüiigei! 
Wirtschaft In der Reparatur 
Werkstatt zusammen. Samuel 
König erzählt:

„Unsere Werkstatt Ist klein, 
mäh kahn hier gleichzeitig nur 
drei Traktoren und drei Mähdre­
scher reparieren. Die Arbeit geht 
Jedoch hlchi schlecht, unser Kol- 
lektlv ist einträchtig."

Die Arbeiter der Maschinen-

Berichts- und Wahlversammlungen in 
den Parteiorganisationen

Das Niveau
der organisatorischen 
Tätigkeit steigern
Planjahrfünft war für die Kom­
munisten dieses Betriebs eine 
ernste Relieprüfuhg; Früher hink­
te das Werk nach in der Planer­
füllung. bekam öfters vorn Staat 
Subte.itlonfctl. Jetzt gehört es zu 
den Schrittmachern Irt der Bran­
che. hat elhe x schöne Su n.me 
Й Ingewinn zü verzeichnen. Und 
das kart! nicht auf einmal. Die 
Parteiorganisation Ist die Seele 
der Verwirklichung des Komplex- 
plans der sozialen Entwicklung 
des Kollektivs. Auf alle Ange­
legenheiten übt sie ihrëh Ein­
fluß durch felr H.illenpärteiorga- 
hlsatlorten und 20 Parteigruppen 
aus. Achtzig Prozent der Kom­
munisten sind lm Bereich der 
Produktion tätig. Unter der 
Kontrolle der Parteiorganisation 
Würdet! die technische Umrüs­
tung des Betriebs verwirklicht, 
alle Hallen rekonstruiert, äuf 
den entscheidenden Produktions­
abschnitteri wurden automati­
sche Fließstraßen eingerichtet.

Als gute Organisatoren und 
Erzieher der Massen zeigten sich 
die Parteiorganisationen der 
Kostenko-Örube. der Grube „Ka- 
ragahdihskaja ', der Strumpffa­
brik. der Produktionsvereinigung 
„KaragandabytmebeL" Die Be-

3.2 Zentner. Die Wirtschaft hat 
Ihren Fünfjahrpian In der Ge­
itelde- und GemUselleferuhg an 
den Staat erfolgreich elngelöst.

In der Vorderllhle des Kamp­
fes um die Hebung der Acker­
baukultur und der Effektivität 
der Agrarproduktion scHFëlteH 
die Kommunisten. Sie sind die 
Inspiratoren des sozialistischen 
Wettbewerbs, der Einführung al­
les Neuen, Fortschrittlichen. Dar­
über spFach riian auf der Be­
richts Urid WählvërSainnilUtig 
dër SbWchospartclörgahlsrttlon.

Parteilich prlhzlplëll sprächen 
die Versammlungsteilnehmer 
über die Mängel In der Tätigkeit 
dër PrtrlelörgahlSallOri. In der 
Produktion. Uber ungenutzte Re. 
setveti im Feldbau und iri der 
Viehzucht sprächet! in den Debat­
ten zum Rechenschaftsbericht die 

ben n dieser Zelt viel Neues ge­
lernt. Auf Ihren Arbeitsstellen 
sind sie selbst aktive PFöpâgäti- 
dlsten und versuchen, die erwor­
benen Kenntnisse In der Praxis 
zu verwenden.

„Wichtig ist es", meinte R. 
Fink. ,;daü die Menschen dank 
'lieser Schale sich zu aktiven 
Teilnehmern am . gesellschaftll- 
öhen und wlrtschaftliehön Lehen 
ëritiVlckefh. Sie relßéti auch lHre 
Arbeitskollegen la dieser Ent­
wicklung mit. Und das spricht 
davon, daß dieser Weg richtig 
ist."

W. FINK
Gebiet Turgal

TtaklörenAVerkstatt haben be­
reits 5 Traktoreh und 4 Mähdre­
scher überholt. Hier wurden die 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs erarbeitet, jeder 
MccliartlsatoF überhähih per 
söhllche Verpflichtungen. Aus­
gezeichnete Arbeit leisten die 
erfahrenen Reparaturmeister 
Ewald Dehl. Wladimir Züpka. 
Viktor Ungefug. Nikolai Paw­
lowski. Die von Ihnen geleiteten 
Abschnitte werden ntlt ihren 
Aufgaben gut fertig.

L. BILL

zlrksparteikonferenz wiés auch 
auf noch vorhandene Mängel 
hin. Iff den Betrieben riet Koh.e 
Industrie, zum Üeiâplel, bleibt 
ein Teil d”r Abschnitte ständig 
'Jrück. Uhd die Parteiorganisa­
tionen dieser Aoschnltte finden 
sich damit ab. Es wurde auf d:e 
\ut*end'gkë!t det Hebung oer 
organisatorischen Rohe einiel- 
net Abieiludgcn des Bezlrkepar- 
teikömlteöB. einiger .Mitglieder 
deä Beiirkspärtelkcrtiltees hinge, 
wieset!. Elhër ërhstëh Kritik ün- 
terWnrfeh die Delegierten die 
mangelhafte Arbeit einer Reihe 
Bauverwaltungen det Truste 
„Karagandapromstrol" und „Ka- 
ragahdaenergostrol."

Die Konferenz hat Maßnahmen 
vorgertierkl zur Weiteren Vetvoil- 
kom n.iurtg des Stils Und der 
Methoden der Parteileitung im 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aurbaü. zur Hebung des Niveaus 
der organisatorischen uhd jdeo.o- 
glschen Arbeit und forderte die 
Kommunisten auf. Anführer der 
schöpferischen und Atbeitsakt'vi- 
tät der Werktätigen zu sein Und 
den XXV. Parteitag der KPdSU 
üürdlg zu begehen.

W. AUAP1N 
naragancia

Leiterin der Produktionsabtei­
lung Gemüsebau N. T. Staschev.- 
skaja, der Leiter der Abteilung 
Viehzucht Л. K. Paschtschehko. 
Öle Kommunisten riiachtëh eine 
Reihe Vorschläge zur Verbesse. 
ruhg der politischen Massenar­
beit im Kollektiv, der kulturel­
len- und Dlenstleistungsbetreü- 
uhg der Viehzüchter.

Irt der Versammlung trat der 
Erste Sekretär des Gebletskoriii- 
tëes der KP Kasachstans N. J. 
Krutschiha auf.

. Die Kommunisten merkten 
Maßnahmen vor für die Verstär- 
kuhg der organisatorischen uhd 
politischen Massenarbeit, für die 
uFeltehé Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs um das wür­
dige Begehen des XXV. Partei­
tags det KPdSU urtd des XIV. 
Parteitags det KP Kasachstans.

O. JERKIMBAJEW

Gebiet Zellnograd

„Dem Fünfjahrplan — ein 
siegreiches Finish, den XXV. 
Parteitag der KPdSU würdig be­
gehen!“ — unter diesem Motto 
arbeiten die Jugehdltëheti der 
Bekleidungsfabrik In Tfekëll, Ge­
biet Taldy-KuFgan. Unter den 
Bestnäherinnen der Fabrik Ist 
auch Olga Wagner (unser Bild). 
Ihren Fünfjahrpian hat sie In 
vier Jahreh erfüllt.

Foto: V. Withold

Sie hält ihr 
Versprechen

Verdiente Achtung und Auto­
rität erwarb sich Itn Kreise der 
Viehzüchter des Kolchos „Hüt 
OktjabrJa". Rayori Keliërowka, 
die Melkerin Nina Webëtt. Sie 
begabt! dis KälÜërWärterin. Aber 
die Arbeit einer Melkerin gefiel 
Ihr vom eFstën Tage art Viel bes­
ser uhd sie riülzte Jëdë freie Mi­
nute, um Ihre Kolleglhhën bei Ih­
rer Arbeit zu beobachten und ih­
nen zu helfen: sie beobachtete 
uhd lernte gleichzeitig bet lhtten. 
Nach drei Jahrën schlug mim Ihr 
vor. eine Gruppe von Milchkühen 
zu übernehmen.

„Von Anfang hatte ich aber 
doch noch große Schwierigkei­
ten". erzählt Nina. „Obwohl. Ich 
mich schon lange dazu vorberei­
tet hatte, so wußte Ich doch noch 
vieles nicht gründlich genug. 
Wenn Ich mich auch Immer aus 
ullen Leibeskräften bemühte, so 
war das Resultat doch imm. r ge­
ringer. als bei den andern, erfah­
renen Melkerinnen. Aber den Ar­
beitsmut verlor ich trotzdem 
Hlcht. Denn mir kamen Immer Öle 
älteren Kolleginnen mit Rat uhd 
Tat zut Hilfe. Die Melkerinnen 
HëFta Adain und Rosane KoWa 
lewskaja waren meine bestähd'gc 
Lehrerinnen auf dër FaFtn."

Heutzutage gellt es Nina Schon 
bedeutend besser, was Ihre Ar­
beitserfolge überzeugend bewei­
sen. Sie verhält sich eben sehr 
gewissenhaft zu Ihrer Arbeit, 
auch Ihre praktischen Erfahrun­
gen spielen Jetzt schon eine große 
Rolle.

In 9 Monaten des laufenden 
Jahres (Welkte sie durchschnitt­
lich 2161 Klio Milch Je Kuh. Mit 
einet mütterllchëh Sorgfalt pflegt 
dlë Melkerin Ihre Kühe.

Nina Webert steht Ith soziali­
stischen Wettbewerb itilt der Mel- 
kërlh Online DshëWezkajn. wobei 
Nlha ständig vorah eilt. Nln.j hat 
auch ihren persönlichen Fünfjahr 
plan stlwn erfüllt:

Zu Ehren des XXV. Parteita­
ges der KPdSU hat Nina Webert 
beschlossen. Ihre JahresverpTdch- 
tütlg bis r.utn 25. Dezember 1. J. 
zü erfüllen. Was sie üFhallchlau 
zü erfüiieh. was sie natürlich 
auch erreichen wird.

R. BRISCHKEWITSCH

Gëblct Koktschetaw
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Im Mittelpunkt 
der Diskussion

Die Abrüstungstragen nehmen 
In der Arbeit der 30 UNO-Voll- 
Versümttilung einen außerordent­
lich wichtigen Platz ein. Die De­
legierten konzentrieren ihre Auf­
merksamkeit auf die beiden wich­
tigen Vorschläge der Sowjetunion 
— „Uber das Verbot der Ënt 

I Wicklung und Produk ten heuer 
Massenvernlclitungswaffen und 
neuer Systeme dieser Wallen“ 
und ..Über den AbschluB eines 
Vertrags Uber das vollständige 
und allgemeine Verbot der Kern­
waffenversuche".

Die zutiefst humane Idee eines 
Verbots der Entwicklung neuer 
Massen vemichtUngswalfen. die 
der Generalsekretär' des 2K der 
KPdSU. L. I. BreshtieiV, ausge­
sprochen hat, geriet gleich In 
den Mittelpunkt der Weltöffent­
lichkeit.

Ith Hinblick auf die Bedeutung 
und Aktualität der Erlösung der

Menschheit von heuert Quellen 
groljer Gefahren für Ihre zu­
künftige Existenz halle die 5o- 
wjëlregirruig es für hötlg erach­
tet. diese Frage der laufenden 
Tagung vorzu'.egen. und auch 
den entsprechenden Entwurf ei­
nes Internationalen Abkommens 
unterbreitet.

Die Sowjetunion schlägt ein 
Abkommen vor. dessen Kern­
stück die Verpflichtung wäre, 
keine neuen Arten und fieüen Sy­
steme von Masse.ivernichlungs- 
Warfen zu entwickeln und zu pro­
duzieren und keine darauf ge­
richtete Tätigkeit ztl unterstützen 
oder zU ftlfderh.

Für die Mllltärtorschung und 
Entwicklung Werden in der gân» 
ze-1 Welt etwa 25 Milliarden Dol­
lar ausgegeben.

400 000 hochqualifizierte In­
genieure und Wissenschaftler In 
der ganzen Welt, also jeder Vier­
te Wissenschaftler und Ingenieur,

sind in der Rüstungsforschung 
■beschäftigt, in Jenefl Bereiche-., 
wo <114 kompliziertesten und kost­
spieligsten L’ntersUfhtintfen be­
trieben werden, Ist die Entwick­
lung qualitativ neuer und Ihrer 
Ecrstonnigakraft nach ungeheu­
rer Mas3éflVcrnl(ntung3wafTei. 
die noch schrecklicher wären als 
sog.^r die KemwafTen. am wahr­
scheinlichsten.

Es gibt Grund genug zu der 
Annahme, daß Jetzt die Mensch­
heit Wie VOr dfe! bis vier Jahr­
zehnten an der Schwelle großer 
wissenschaftlicher Entdeckung? i 
steht, die zu mllltäflsohen Zwdk- 
k=n mißbraucht werden könnten. 
Was mit Kitdeckungen in der 
Kernphysik gesfchah, kann sich 
mit eventuellen Erfindungen in 
anderen Bereichen des Wissen- 
schaftllch-technlsthen Fortschritts 
wiederholen.

All das spricht für den außer­
ordentlich ( großen Ernst und 
komplizierten Charakter dlclcs 
Problems. Deshalb vertritt die 
UdSSR dl« AulTassuag. daß die 
Deflfiltion neuer Mâssenvernlch- 
ItlhgsWälten SBhflrt Jetzt Gegen­
stand eines Sorgfältigen Studiums 
Und einer allseitigen Erörterung 
auf der Ebene vor allen! hoch­
qualifizierter Fachleute werden 
muß.

Niederlande von NATO
zu Ordnung gerufen

Die Regierung dér NtedePlan» 
de. die einen Versuch unternom­
men hatte, ihren Beitrag zur 
Kriegs flaschinerQ der NATO her* 
abzusetzén. müßte elfièn Rückzug 
antreten, in éinefn an die NATO 
gerichteten Brief versprach Mi­
nisterpräsident Joop den Uyi. den 
Kreuzer ..SëVen Provlnclent" aVs 
dem Dienst zü ziehen, solange et 
nicht durch zwei neue !i Bau be­
findliche Schiffe ersetzt ist. und 
den Plan zur Reduzierung der 
niederländische! Séel'iftstrelt- 
kräfte fallen zu lassen. Die Nie­
derlande hatten beabsichtigt. 13

TASS-Kommentar 
von dèn 15 .,Neptun"-8éeèrkun- 
dUngsflUgaeugen, die zusammen 
mit dem Kreuzer den NATO- 
Btheltkräften ahgehören. zurück- 
zUlienen.

Als die Niederlande Ihren aut 
dM wachsenden Wirtschafts­
schwierigkeiten zurückzuführen­
den Plan bekanitg-geben hatten, 
erhielten sic einen Anschnauzer 
von der NATO-Führung. Ende 
September rief sie in einer Er­
klärung die Regierung der Nie­
derlande ZUr Ordnung. Die Argu- 
mefltâtloieh der NATÖ-MaChtna- 
ber glänzten nicht duch Originu-

lltät. Sie behauptete, ein Abbau 
des niederländischen Beitrags 
werde zu einer Schwächung der 
NATOSlreltkräfte, besonders in 
der Nordsee und im östlichen 
Teil des Atlantik, führen, und 
verwiesen auf die nlchlexistente 
..Bedrohung" seitens der sowje­
tischen Kriegsflotte.

Der Druckversuch der NATO 
War von Erfolg gekrönt

übrigens nicht nur für d'.é 
Niederlande sind die unmäßigen 
Mllllärausgaben, auf denen die 
NATO-Strategen beharren, lästig. 
Angesichts des Produktionsrück­
ganges, der Wachsenden Arbeits­

loslgkelt und der heftigen Infla­
tion sind die aufgeblähten Mili­
tärausgaben zu einem Faktor ge­
worden. der der Überwindung der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
immer mehr im Wege steht. Je­
der Versuch eines der NATO- 
Länder, seinen Beitrag zum mili­
tärischen System des Blocks zu 
reduzieren, stößt aber bei den 
NATO-Führeri auf Widerstand. 
Ja. auch die anderen Partner, ob­
wohl sie nicht abgeneigt waren, 
die drückende Last zu erleich­
tern. bringen Ihren Unwillen zum 
Ausdruck: ;le befürchten, daß ei­
ne Reduzierung dos Anteils eine« 
Landes en dei Mllltärausgaben 
zu einer Vergrößerung der Last 
für dm übrigen führen werde.

Das Ergebnis all dessen ist, 
daß unter dem milHaristlschei 
Kurs der NATO-MaChthaber am 
meisten die Bevölkerung der Mit­
gliedsländer des Blocks leidet, 
auf die die Last der unprodukti­
ven Mllllärausgaben abgewälzt 
wird.

Denomination des Yens
/

Ein Sprecher des Japanischen 
Finanzministeriums hat aie Ab­
sicht der Regierung bekanntge- 
geben, eine Denomination der Ja- 
pahlsehen Ge'.flWährühg, des 
Yens, vorzunehmen. Es wlrdon- 
genomtnen. daß der neue Yen 
dën Nbnilhaiwèrt fies alten Um 
das Tausendfache übertreffen 
Wird.

Dié Notwendigkeit einer De­
nomination Wird durch fhehfére 
Umstände diktiert. Die im Ver­
gleich zur Vorkriegszeit un das 
Hundertfache gestiegenen Preise 
erschweren die Verrechn yngén 
uhd den Geldumlauf. Hèüte 
kann nieht hur für eine Einyen-

münze. sondern auch für eine 
Fünftyen- und Zehnyenmünze et­
was gekauft werden. Eine Bank­
note vo.i 1 000 Yen ist eigentlich 
Zu einem Wechselgeld geworden.

Die Zeitungen vermuten, daß 
in der nächsten Zelt be­
reits Banknoten von 50 000 
und 100 000 Yen herausgegeben 
werden müssen, was von einer ra­
ff den Entwicklung d₽r Inflation 
'hi Lande und Verteuerung des 
Lebens zeugt.

Es wird die Befürchtung ge­
äußert. daß die Denomination des 
Yens diesen Prozeß vorarttrelben 
Wird.

Dlè Kundgebungen, Demonstrationen Uhd Konzerte der Volksen- 
scmbles, dlé In dér Republik Togo siaRfinden. sind dem Internationa­
len Jähr der Pfau gewidmet. Aktiven Anteil an den Festlichkeiten 
nehmen die Mitglieder der Partei „Vereinigung des togolesischen 
Volkes“ und andere öffentliche Organisationen des Landes

UNSER BILD: Die ...Vereinigung des togolesischen Volkes' tritt 
für vreundschaft zwischen den Vöjkern ein", steht auf dem Spruch­
band, dâs die Demonstrantinnen von Lome der Hauptstadt von To­
go — tragen. Foto: TASS

Johann WARKENTIN

An einem Tag 
von tausend Jahren
hastét èin Moskauer durch Weithar

IFcfmor teirtf heiler tausend, ein Fest iilr alle Freunde der fort­
schrittlichen deutschen Kultur. Hege beteiligen sich an den Feierlichkei­
ten die Blätter der DDR. Ein Beispiel von vielen: „Freie Welt". Zentralot- 
gan der Gesellschaft fiii Deilltcn-Soidjetisch« Freuhdschalt. schickt einen 
GBsBedakteur auf Besuch in di« /ubilâumSsladl...

Unter all den Schildern, Pfei­
len uhd Tafeln, gelb und blau 
und rot und weiß. die einige 
Stunden lang verwlrrendfremdar- 
llg und ermüdend vorüberflitzen, 
an einer von herbsidunklem Ge­
hölz gesäumten Wegkehre auch 
dieses unscheinbare Straßen­
schild: Weimar — Buchenwald 
Ein Wegweiser wie Ungezählte 
andere...

* * *

Ein fahrbarer massiver Metall­
trog, exakt ej.nen Menschehkör- 
Er lang, das eine Ende Olfen.

eses paßt exakt In die massive 
schwarze Fassung des Ofen­
sehlundes, und in der von Men- 
•chenkörpern glattpollerten Mul­
de läuft .leicht ein massiver Me- 
lallScnlcbér. Prßzlslonsar beit. 
„Am deutschen Wesen wird die 
Welt genesen...'1

F6rt, mir fort von hier. weg 
von dieser Schädelstätte! Haß 
kfambft mir die Hand zur 
FaüsL

Dann Ist da aber ein lichter 
Säa!,. streng und schlicht, an 
der. StlrnWend In großen Lettern 
„Wir oekennen uns zu dem Ge­
schlecht das aus dem Dunkeln 
in das Helie strebt." Vor diesem 
Goethe-Wort In einer lockere» 
Reihe Halbwüchsige und Jugend 
liehe, die meisten in B'.au. Ge­
dämpfte Glockenschläge von Ir­
gendwo. getragene Liederklänge 
schweben Im Raum Eine kurze 

Ansprache, von der unfaßbaten. 
einsamen Höhe des einstigen KZ 
Häftlings an die Jetzt so stille 
BÖhar — Uhd dennoch ganz von 
dü zü du: .... wertn wir Zusammen­
halten. Ihr mit eurem Mut und 
wir mit unserer Erfahrung, dann 
schaffen wir's, daß nie mehr eine 
Mütter Ihren Sohn beweint!“

Und die Gäste aus Vleleh Län­
dern, Leiter von Gedenk- und 
MahnStättefl, erleben nlt, wie 
hier in Buchenwald Jungs und 
Mädels aus der fernen Ort­
schaft Relchenbefg |n deti deut­
schen Komsomol aufgenommen 
wenden.

Da löst eich die Starre müh- 
»ch, wieder, und Jetzt erst wird 
lr bëWUßt. Wie eisig es hier 

weht, Indes tief unter dem Mahn­
mal. lief Urtier ich Pyldhen 

; friedlich-warmes Orangehell jrau

Weimar elnhüllt.
• * *

..Es War bis 1918 Wohnsitz 
der Großherzöge Sachsen-Wel- 
mar-Eiseriach und zeigte den 
typischen Charakter einer ruhi­
gen. vornehthert Residenz" (Der 
große Brockhaus).

Der Stellvertretende Bürger­
meister läßt és sich nicht neh­
men. persönlich bei Weimar-In­
formation aflzufragen... ,,Un- 
giaUbilCh. aber Pech! RUnd um 
den Kalender Gäste aus aller 
Welt, Und aüsgerectinet heute 
sind keine sowjetischen Tobflsten 
ahgemeldet. Auch aus Erfurt 
tilcnt. Hm. .Weimaf-Rezepllo — 
dUfch Sowjetrtieiischen'? Da müs­
sen Sie halt seiber rezipieren, 
gelt?"*)

Wieder den Hörer ab: .-.Pau', 
würdest du einen Moskauer Kol­
legen bisset durch Weimar füh­
ren?" Und zu mir: „Sd gut Wie 
Meßner brächte das keiner zuwe­
ge— Kulturfanatiker uriH verliebt 
in seine Wah'.hentiät Thüringen. 
Auch gibt's Wbhl nicht alle Ta­
ge eltieh S’.ädträt. der zugleich 
Schriftsteller Ist. Letzteres Wird 
er Ihnen Ja nicht verfaten, aber 
beispielsweise diese BUcHétiWäld* 
Kantate hier Ist von Ihm."

Mein Cicerone. glatzköpfig, 
stilles Augëiilächéln. leiser An­
flug einer ortsfremden Aus­
sprache, ist bestürzt („So aus 
dem Hgndslantl? . Und nur für 
einen Tag?“), zaubert es dann 
aber, diesen schon angelaufeiien 
Tag bis auf die Minute auszUb'J- 
cHeti. Von mir aus hält len die 
Stadt und die Dinge einfach äilf 
mich zukommen lassen, aber wo 
denkst du hin — Ordnung muß 
sein!

Das F <lhaufstehefl hlefzulândc 
hat doch was für sich: Es Ist 
к-im acht vorbei, da rennen wir 
schön Io.? und unseren männig- 
liehen Te-m!nen entgehn bzw. 
•--eh. Alles (st e'nkaik''‘iert: 
Führte" Kurzmäfsche. fnt«»r- 
’ ’ew« M'ttee-ssen, alle«, p'i4«« 
■'ën b»'d»n Haunt h’js»“-’ zu'n'- 
""en Beg-eiun""' A’raÜe-bl’* 
dem — uhd vielleicht e'.iiër 
Panne,

Wie erging es dem Deutschen 
Natloiallheater während der

*| Sämtliche Bespräche In diesen 
HUehHgéh Notizen sihtt bei nach 
dem Gedächtnis rekonstruiert. Juni 1945. Generaiftinjör kole-.HItäehëhkös erster Befehl ’

bräunen Zelt? Wann und Wie 
hob die Wiedergeburt an? Wel­
chen Platz behauptet itn Spiel- 
plan die deutsche Klassik? Wel­
chen — Shakespeare? Basische 
und sowjetische Stücke? Gibt es 
einen Austausch von Regisseu­
ren, Schauspielern, vielleicht 
Gastspiele von Land zü Land? — 
und Ist die deutsche Klassik für 
die Jugend von heute Herze.is- 
kür. Bl'.dungspfllcht oder... totes 
Museumsgut?

Dr. Geld Belneriiann geht be­
reitwillig auf meine Fragen ein 
und in seinen Ausführungen Weit 
über sie hinaus. Hier bloß ein 
paar Stlcnpünkté:

Im letzten Kriegsjahf werden 
im dnt.„ Granaten gedreht, uni 
am 0. Februar 43 erhält es einen 
amerikanischen Volltreffer. Den 
4, Jun! Einmarsch sowjetischer 
Truppen in Weimar. «»—■-- 
Generalmajor " ' 
läßt vor der 
Gruft halten 
„Kabale und Liebe“ und Pusch­
kins „Da sdrawstwujel solnzé. ds 
skrojetsa tjmal“

(Ich versuche, dieses einma­
lige Geschehnis in dert Blick 
zu kriegen: Vermutlich ein stau­
biger Tag. Schutt und Trümmer 
rings, Wellergebleichte Montu­
ren, aufleuchten die erhitzten, 
rtiüdeii Gesichter... Publikumswir­
kung? 1 wof Wenn sich dort Über­
haupt welche verbiesterte Wä'- 
niärer rumdrückten, so kapierten 
die Ja keinen Töh und mußten 
meinen, der da so donnerte, gebe 
extra harte Befehle aus. Was 
konnten sie auch gewärtigen, em 
Fuße des verruchten Bergest...)

Der Generalintendant läßt aus 
dem Archiv ein Foto bringe i. 
„Dies war KoiesnltschërtkOs aller­
erster Befehl."

Welter geht Unterdes die Hel­
se: Da« DN'T als erste Theater in 
allen deutschen Landen wieder­
aufgebaut. Eröffnung mit ,.Faust, 
1"' deti 28. Abgüst 1948. „Sie 
sehen, der poeslebeselsterte Kom­
mandant und wir alle, wir woll­
ten nicht warten, bl.« sich Goe­
thes Wiegenfest .voll’ rundete."

Zwei Jahrzehnte darauf erst­
mals auch der Tragödie zweiter 
Teil. „Zwang Ihnen dies gewal­
tige vorhaben nicht weitgehende 
Kompromisse auf?“ Darauf er 
— und plötzlich ist es nicht 
mehr dér gefällige Plauderton: 
„Weimar, das Ist ein Weltbegriff 
für Klassik! Es gilt der Geist, és 
gilt auch das Wort -- höchstens 
daß irtnl éüi nicht bühnenwirk­
samer Passus gestrichen wirrt. 
Was dü ererbt von deinen VII- 
terii hast... Unser ieldenschaftll- 
:hés Anllegën Ist es. die Klassik 
ebendlgen, lebensnotwendigen 
Besitz Wérden und bleiben zu 
ldssen. sie zü aktualisieren, die 
Lézüge Zum eilenden Teg augen­
fällig ht.-aüszüärbeiten (etwa das 
„Piëbujlsclio“ bei Shakespeare 
<der Uh „Götz") behutsam. über­
legt. .dicht mit Äußerlichkeiten 
und Effekthascliëbei. nein, voll 
dén Inhalten her. Urtd zuvöfdefst 
denken wir dabei âri die 
Jugend!"

Seine Stimme klingt wieder 
gelassen: .,Die weltweite Aner­
kennung der DDR stfahlt auch 
auf das Theater aus. rückt 
Zwangsläufig dâs lntebhatlonä’.e

(Fortsetzung S. 4)

Zwei 
Freunde

Goethe-Schiller-

D e Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit Johannes fhermer u:id Johan­
nes Filbert arbuilen schon 1? Jahre 
lang in unserem Maskowchos „Pri- 
rttsehny" und sind als sachkundige 
Zimmerleute bekannt. Ihnen ist es 
ëigän, eine beliebige Produktions­
aufgabe gewissenhelt tu erfüllen.

Anfang des 9. Planjahrfünfts hertan 
Sich die Freunde déS Ziel gesetzt, 
gezwungenem Stillstand vorzubeu­
gen und mit Zeitvorsprung zu afbe.-

LUANDA. Eine Demonstra­
tion für die Unterstützung der 
Volksbewegung für Befreiung 
Angolas Zusammen mit den 
Kämpfern der MPLA sind auch 
Kinder gekommen, um ihre Bo 
reltechaft zum Aufdruck zu brin­
gen, für das freie Angola bis zum 
eiegrelchen Ende zu kämpfen.

Foto: TASS

fan. Als Ergsbnis meisterten sie ih­
ren persönlichen Fünfjahrplan in 4.5 
lehren.

Beide JohennS vereinen ihre flei­
ßige Arbeit mit aktivsr Teilnahme 
am gesellschaftlichen Leben irn Sow­
chos. Sie erfreuen sich gfeßsr Ach­
tung ihrer Mitarbeiter und Doftgs- 
nossen. Wurden wiederholt mit Prä 
hlien Und Ehrenurkunden gewürdigt.

2ur Teil halten Sie fleißig am ßau 
von drei Zweiwohnungshäusern mit. 
die vorfristig ihrer Bestimmung 
i'bergeben werden sollon.

Gebiet Semipalatinsk

Dem Neuland treu
Pjotr Pesjule War 19, eis er 1957 

Zusammen mit anderen Komsomol­
zen aus der Ukraine eufs Neuland 
kam und in der Wanderkolotine Nr. 
1707 Von Krasny Jar, Rayon Kbk 
ftchefew. als Maurer engesteIH wur­
de. Oer Bursche hatte sich schon im 
neuen Kollektiv eingearbeitet und in 
seinem Beruf bewährt, als er in die 
Sowjetarmee einberufen wurde.

„Nach dem Atmeediénst Warten 
Wir auf dieh, komm huf ru uns lu- 
tück", sagten Ihm tum Abschied die 
Kollegen.

Pjotr Pesjuta hielt Wort, blieb dem 
Neuland-treu. Heule ist er nicht nur 
eil vortrefflicher Meuror, sondern 
kennt sich euch In vielen anderen 
ßauberufen aus. Seit mehreren Jah-

ran leifii der Kommunist Pjotr Pasju- 
ta e.ne 11 Mann starke Brigada, die 
in dor Wanderkolonne alt beste 
gilt und den hohen Titel „Brigade 
der kommunistischen Arbeit" recht­
fertigt Den gemeinsamen Erfolg 
des Kollektivs hilft jedes Brigade­
mitglied schmieden. So gingen 1973 
und 1974 Pjotr Pasjula, Lydia und 
Jakob Rool und Michail Jefimenko 
als Sieger im Mann-zu-Mann-WeH- 
bewerb hervor. Dem Brigadier wur­
de euch eis einem der ersten in dar 
Wanderkolonne der Ehrent i t e I 
„Meister goldene Hände“ - verliehen.

Gebiet Koktschetaw

Hoch eingeschätzt
Das Müllerelkotnbinaf „Pobeda' 

hat als erstes uhfar seinesgleichen 
Bstrieben im Gebiet Tscheljabinsk 
über die vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans rapportiert. In allen 
Abteilungen des Blfrlebs arbeitet 
man UHIer der Losung: „Noch höhere 
Produktivität aut jedem Arbelll 
platz". Der Drehet Philipp Frank 
steuert auch sein Scherfloln dazu 
bei. Sthoh 17 Jahre arbeitet er eul 
diesem Betrieb. Viola junge Bur­
schen haben bei Ihm das Dreher 
handwerk erlstnt uhd arboitsn jetzt 
selbständig. Michail sajakih und 
WoldBmar Sudln etlnherh sieh mit 
Wärme an ihren ehemaligen Lehr­
meister. Er hat Ihnen viel Guts» 
und Nützliches belgebracht.

Wie alle Werktätigen unseres 
Landes stehl Philipp Frank aul Ar 
beitswachl zu Ehren des XXV. Par­
teitags dor KPdSU. In seine Vor 
CIlIcMungen schloß der Aktivist do' 

emmunistischen Arbeit oinen Punkl 
alt: Die tägliche Norm ständig 
überbieten. Sein Arbeitsplatz ist im­
mer in Ordnung. Unter seinen Kollo-

A. HERDT

gen hat sieh Frank vordienla Ach­
tung erworben. Seino jüngsten Kollo­
gen holen sich bei ihm stets Rat, 
woil er reiche Erfahrungen besitzt.

Unlängst bot men Ph. Frank eine 
neue Drehbank an, ober er läßt 
auch seine allo Werkbank, die er im 
Verlaufe von 17 Jahren stets ver­
vollkommnet hat. nicht Im Stich. 
Mehrere von Philipp erarbeitete 
Verrichtungen vergrößerten in die­
sen Jahren die Arbeitsproduktivität 
des Drehers auf des Dreifache. Seine 
Vorrichtungen Wendet der Dreher 
auch an der neuen Drehbank en.

Philipp Franks hingebungsvolle 
Arbeit wurde von unserer Heimat 
hoch eingeschjfzl. Er wurde mit dem 
Orden „Arbeitsruhm" dritten Grades 
und dem Abzeichen „Aktivist des 9. 
Plonjohrfüntfi" und vielen Urkunden 
ausgezeichnet. Seinen persönlichen 
Fünljahrplen hat er erfüllt und 
schafft jetzt für 1976.

H. HASENKAMPF

Tscheljabinsk

Verdiente 
Achtung

Oie Zimmermannbrigade, die An­
drej Kuzmenn leitet, ist die beste in 
der 2. Tischlerei des Technischen 
Lehr- Und Produkfionskombinafs in 

I Keskelen. Im Wettbewerb für ertotg- 
I reiche Erfüllung des ebschileßenden 
' Jahres des 9. Plenjahrfünfts hat die 
j Brigade den erslan Platz belegt und 
[ wurde mit dem Wariderwimpel aus­
gezeichnet. Dss Kollektiv ist stolz 
auf seine Kollegen Anatoli Luzanko, 
Metwej Eberts, Heinrich Öuiring 

I und Heinrich Möget, die schon lan­
ge für das Konto da« 10. Plan­
jahrfünfts arbeiten. Andrej Andreje­
witsch selbst wurde mit dem Ehren- 
Zeichen „Sieger im söiialislischen 
Wettbewerb" und oiner Urkunde 
des Trusts „Almaataselsfroj" Nr. 6 
gewürdigt. Das Plansoll für drei i 
Qufrtale 1975 hat Kuz.-пВпП tu 106 
Prozent eriüllt. Die Achtung, die ihm 
seihe Mitarbeiter erweisen, hat An 
dre| mit Seiner Stößerbat verdient. 
Alle komplizierten Bestellungen ver­
traut man ihm an, weil er sie immer 
rechlcclt g und glänzend erfüllt. Als 
des Gespräch auf die NachwuChika 
der kam, sagt» Kuzmann.

„Wissen Sie, mein Sohn Eugen ; 
kommt im November aus dem Ar- 
msedlenSt und äußert schön Jetzt 
den Wunsch, in unserer Brigade zu 
arbeiten. Er ist auch Zimmermann 
der 3. Lohnshifo."

„Also werden in der Hallo bald 
zwsl Kuzmanns ebeitanl" Iraatc 
ich. -

Andrej Ahdrojowilsch lächelt ..
A. KUSMIN -

Gebiet Alma-Ata

I Viel Wissen und Können for­
dert vom Elektriker Peter D.vck 
die Arbeit Im Kombinat „Mal-i 
kalnsoioto". Onblet Pawlodar, j 
Aber In 25 Jahren hat er reiche

I Erfahrungen gesammelt und Ist;
I Gardist des 9. PlanJahrtühft«. ■ 

J. BASTRON I
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Alltag des Uebiets

Auf Bestellung der Freunde

Das Kollektiv der Tcmlrtauer 
Mechanischen Gießerei hat die 
fällige Bestellung der Volksre­
publik Bulgarien rechtzeitig er­
füllt.

Seit langem bestehen zwischen 
den Bulgaren und Kasachstanern 
enge freundschaftliche Bezie­
hungen. Die bulgarischen Bauär' 
beiter halfen bei der Errichtung 
der Kasachstaner Magnltka mit.

Die In den Hallen der Temlr- 
tauer Mechanischen Gießerei her­
gestellten Ausstattungen werden 
auch an andere RGW Länder, 
an mehrere Staaten Europas, des 
Nahen Ostens und Lateinamerikas 
geliefert.

Neue
Wassersport Station

Das Institut „Karagandagorsel- 
projekt" erarbeitet den Entwurf 
einer neuen Wassersportstation 
am Stausee FJodorowka.

Die Wassersportstation wird 
über 56 Boote und ein Ruderbas­
sin für Sportunterricht und 
Wettkämpfe verfügen.

Die Entwürfe dieser Wasser­
sportstation werden von den Jun­
gen Fachleuten und Konstrukteu­
ren des Instituts „Karagandagor- 
selprojekt" erarbeitet.

Treffen der Regisseure

Im Karagandaer Gebietshaus 
der Laienkunst fand ein Seminar 
der Regisseure der Volkstheater 
und Lalenkunstkollektlse der 
Städte Karaganda. Temirtau. 
Abal, Saran und Schachtlnsk 
statt.

Die Leiter der Lalenkunstkol- 
lektlve wurden über die letzten 
Bühnenstücke, die in unserem 
Linde erschienen sind, informiert. 
Es fand ein konstruktiver und 
nützlicher Meinungsaustausch 
statt.

Frisckkohl für den Winter

Die Gemüseläden der Stadt 
bieten den Kunden eine neue 
Sorte des Weißkohls „Podarok" 
an. An der Schwelle des Winters 
werden die Werktätigen der 
Industriezentren des Gebiets et­
wa 1 000 Tonnen solcher Kohl­
köpfe erhalten.

„Podarok" Ist eine In den 
Sowchosen „Gagarin" und „Ka- 
ragandlnski" gezüchtete Winter­
sorte von Kohl.

Fische im Kanal

Das sechste Jahr leitet Anurbek Otarbajew Im Rayonkulturhaus 
Markakol das 25 Mann starke Dombra-Orchester (oben). Das sind 
Arbeiter des Sowchos „Markakolskl”. Lehrer. Arzte und Schüler. Zum 
Oktoberfest hat das Orchester ein reiches Konzentprogramm vorberei­
tet.

Das Volkstheater des Rayonkulturhauses Schemonalcha führte In 
sieben Dörfern des Rayons das Stück von I. Ewald „Das kühne Herz" 
(Regle Iwan Tscheberko) auf. Ihre neue Leistung widmen die Laien­
schauspieler dem Internationalen Jahr der Frau. (Unten) eine Szene 
aus dem Stück „Das kühne Herz". Die Laienschauspieler (von links) 
Nadcshda Olejnikowa, Tamara Tscheberko, Olga Tschaschtschlna und 
der Regisseur Iwan Tscheberko.

Die Prüfungen ergaben, das 
der Graskarpfen und der Hy- 
pophthalmichthys moiitrlx sich 
im Kanal Irtysch—Karaganda wie 
zu Hause fühlen. Diese Flschar­
ten sind in den Kanal aus der 
Alma-Ataer Fischerei übersiedelt 
worden. Deratlge Übersiedllng 
ist seit der Entstehung der blauen 
Trasse die größte. Seit Frühjahr 
versucht man hier die Zucht von 
Karpfen und Zander.

Zur Zelt züchtet man in 11 
Steppengewässern verschiedene 
Flscharten.

Schildkröten 
sie werden...

Der Präsident der ,.Zoologi­
schen Gesellschaft von 1858" In 
Frankfurt, Prof. Dr. B. Grzlmek, 
bemüht sich seit Jahren. Hotels, 
Restaurants und auch Großhan­
delshäuser dazu zu bewegen, frei­
willig auf den Verkauf der be­
rühmten Feinschmecker-Schild­
krötensuppe zu verzichten. Zahl­
reiche Hotels und Restaurants 
folgten dieser AulTorderung. dar­
unter z. B. die Gruppe der hoch­
klassigen Steigenberger Hotels. 
Andere Gaststätten und Waren­
hausgruppen haben sich gewei­
gert. In letzter Zelt verteidigen 
sie sich Immer häufiger mit der 
Behauptung. Ihre Schlldkröten-

Mensch und Natur

sterben nicht aus
aufgegessen

suppe stamme nicht von den 
langsam aussterbenden, freile­
benden Seeschildkröten, sondern 
aus Schlldkrötcnfurmen.

Unlängst gingen sogar Mel­
dungen durch die Tageszeitun­
gen. wonach es Immer mehr sol­
cher Farmen gäbe und diese un­
geheure Mengen von Schildkröten 
züchteten. Sie setzen einen Teil 
sogar wieder In die Freiheit aus. 
um die Meere erneut zu bele­
ben. Bald werde es In deutschen 
Gaststätten nicht nur Schuldkrö- 
tensuppe geben, sondern dank 
der Massenkultur In Farmen auch 
Schlldkröten-Steaks für nur rund 
15.00 DM. die ähnlich wie Kalb­

fleisch oder Thunfisch schmeck­
ten und im Gegensatz zu Rind­
fleisch kaum Fett enthielten.

In Wirklichkeit gibt es nur ei­
ne derartige Farm, die „Marlcul- 
ture Ltd." lm Golf von Mexiko. 
Im November letzten Jahres be­
suchten zehn Fachwlsscnschaftler 
aus verschiedenen Ländern die­
se Farm und hatten auch eine Aus­
sprache mit ihren Direktoren. Be­
ratern und Angestellten. Es wur­
de einstimmig festgestellt, daß 
die „Marlculture Ltd." irrefüh­
rende Behauptungen aufgestellt 
hat. Dadurch Ist ein unberechtigt 
günstiger Eindruck von Ihren Er­
folgen entstanden. Die Möglich­

kelt, Seeschildkröten In der 
Farm laufend und in größerem 
Umfang fortzupflanzen,-bleibt im­
mer noch zu beweisen.

Bisher besteht das „Farmen'’ 
nach wie vor lm wesentlichen 
darin. Eier einzusammeln, die ‘ 
von den letzten freilebenden 
Seeschildkröten an bestimmten 
Stellen am Meeresstrand zum 
Ausbrüten durch die Sonne Im 
Sand vergraben werden und den 
Nachwuchs in der Farm aufzu­
ziehen. Die Kernfrage, ob es ge­
lingt Seeschildkröten In größe­
rem Umfang in Farmbecken zur 
Fortpflanzung zu bringen, ist 
nach wie vor ungelöst.

Wer also weiter Schildkröten­
suppe und gar Schlldkröten-Bra- 
tenfieisch anbietet oder ver­
zehrt. trägt schwer dazu bei, die­
se urtümlichen Meeresbewohner 
endgültig auszurotten, obwohl sie 
Im Kreislauf der Natur höchst 
wichtig sind.

Zoologische Gesellschaft 
Frankfurt am Main

Totos: W. Pawlunln

Zwischen Schllka-Plrna und 
Dresden liegt eine wildromantl. 
sehe Felsenlandschaft. Durch die 
Elbe In zwei Hälften zerschnit 
ten. bildet sie ein herrliches Aus­
flugs. und Erholungsgebiet.

Mehrere Elnzclfelsen, wie Ll- 
llensteln. Königstein — als Fe­
stung ausgebaut — PfafTenstein 
ragen aus der bewaldeten Land 
schäft empor.

Alle Jahreszeiten sind herrlich 
In diesem Gebiet, am schönsten 
ist vielleicht doch der Herbst.

Die Sächsische Schweiz, 
ein Landschaftsschutzgebiet der DDR

Vor Aahrmllllonen lagerte sich 
hier Sandstein ab, durch Regen, 
Sonne und Wind verwitterten die 
Sandsteinplatten und ließen wun­
derbare Felsformen, wie die

Schrammsteine, stehen. An über 
900 Gipfeln betreibt man den 
Klettcrsport am Wochenende und 
dm Urlaub. Aber auch Fußgänger 
und Wanderer sind hier keine

seltenen Gäste. Nette, gut ver­
sorgte Ausflugslokale und Gast- 
Stätten bieten dem müden Wan­
derer ihre Gastfreundlichkeit«

W. CREUTZIGER

Film über Kinderjahre 
Juri Gagarins

Ein Film über die Kinderjahre Juri Gagarins mit dem Titel ..So 
begann die Legende" wird im Moskauer Gorki-Fllmstudlo gedreht. 
Den neunjährigen Juri Gagarin spielt der Moskauer Schüler Oleg Or­
low. der dem von den Fotos aus den Kinderjahren lächelnden Juri 
Gagarin wie aus dem Gesicht geschnitten ist.

Der Filmregisseur Boris Grigorjew erklärte, bei diesem FUm han­
dele es sich um eine Erzählung Uber die Zeit, die nach den Worten 
Juri Gagarins selbst eine außerordentlich große Rolle In der Formie­
rung seines Charakters spielte. Das sei eine harte Zeit gewesen — die 
Okkupation des Gebiets Smolensk und der Heimatstadt des Kosmonau­
ten. Gshatsk, durch die Faschisten, schwere Prüfungen, diedle Familie 
Gagarin Zu bestehen hatte, zugleich aber auch eine Zelt des schnellen 
Erwachsens und der Entwicklung der Heimatliebe, des Gefühls der 
Treue zu den Freunden, Tapferkeit und Entschlossenheit bei der Er­
reichung des Ziels.

Dienstleistungen 
im 9. Planjahrfünft

In der neuen Markthalle
Die Alma-Ataer sind stolz auf ih­

ren Ler.in-Palast, auf die Medeo- 
Eisbahn, auf ihren Gorki-Park, 
den 28 Panfilow-Gardisten-Park 
das 25 Stockwerk hohe Hotel, 
den Botanischen Garten, auf 
schöne Stadion, auf die 
Straßen der Stadt.

Aber die Alma-Ataer besuchen 
gerne auch den „Grünen Markt”. 
Hier verkauft man die berühmten 
Aportäpfel, hier herrscht vom Früh­
ling bis zum späten Herbst immer’ 
reges Leben, Ohne den „Grünen 
Markt" zu besuchen, verläßt selten 
ein Gast Alma Ata. Als Ende Okto­
ber per Rundfunk gemeldet wurde, 
daß das Bauobjekt „Zentrale Markt 
halle" in Nutzung genommen sei, 
konnten viele Bürger und besonders

«ul

auf 
das 

grünen

Bürgerinnen es zu Hause nicht mehr 
aushalten. Ich war auch dabei.

Die Markthalle hebt sich schön 
von den umstehenden Gebäuden 
durch ihr« pyramidalen Kuppeln 
hervor. Aber groß ist siel Dieser 
Eindruck verstärkt sich noch, wenn 
men einfritt. Musik begrüßt die Be­
sucher — die Halle ist radioliziert. 
Alles ist hier streng geordnet. Der 
Raum ist in Sektionen eingele lt. 
Ober jeder Sektion zeigt ein Schild, 
was hier angeboten wird: Obst, Ge­
müse, Honig, Milch, Fleisch usw. 
Hier sind auch die Sektionen der 
Handelsorganisation „Torgplodo- 
owoschtsch” untergebracht. Hier 
werden schöne Apfel und anderes 
Obst und Gemüse verkauft.

Im zweiten Stock in einem Flügel 
befindet sich die Nahrungsirnttel-

«bteilung mit einem reichen Sorti­
ment.

In der Abteilung von Milchwaren 
frage ich ein blondes schlankes 
Mädchen nach Rahm, Milch, Quark 
und Kefir. „Kefir und Quark können 
sie bekommen, Rahm und Milch sind 
leider schon ausverkauft. Zahlen Sie 
bitte in die Kossot” Drei Grazien sit­
zen an ihren Kassen, aber zwei ar­
beiten nicht. Nun, das sind Anfangs­
schwierigkeilen.

In der Abteilung Industriewaren 
arbeiten alle Kassen. Freundliche 
Verkäuferinnen bieten die Waren, 
an, deren es hier eine reiche Aus 
wähl gibt. Kurzwaren, Souvenirs sind 
sehr gefragt.

Die Industriewaren und Nahrungs­
mittel werden mit Fahrstühlen nach

oben gebracht. Mächtige Kühlanla­
gen sorgen für gute Qualität der 
Nahrungsmittel.

In den Glasschränken der Apothe­
kenzweigstellen sind Arzneimittel 
ausgestellt. Die Verkäuferinnen ge­
ben ihren Kunden sachkundige 
Ratschläge. Im 2. Stock begrüßt uns 
eine große Aufschrift: „Zeitungen 
und Zeitschriften". Auch der An­
schlag „Brot und Backwaren" (reut 
die Kunden, denn das Fehlen eines 
Brotladens war bisher die Achilles­
ferse unseres Zentralmarktes.

Bald werden hier noch eine Spei­
sehalle und zwei Cafes funktionie­
ren. So viele Bequemlichkeiten bie­
tet die zentrale Markthalle ihren Be­
suchern.

P. BELENDIR

An einem Tag 
von tausend Jahren
hastet ein Moskauer durch Weimar

(Anfang S. 3)

Repertoire mehr Ins Blickfeld, 
Klassiker wie Zeitgenossen. 
Ostrowski. Tschechow, Gorki, 
Pogodin waren Immer schon. In', 
nun sind Arbusow und noch etli­
che sowjetische Autoren däzuge- 
kommen.

Im Zuge der Tausendjahrfeier 
gelangt lm Oktober Mussorgskls 
„Jahrmarkt von Sorotschlnsk" 
zur deutschen Uraullührung. Der 
Austausch von Kräften und 
Schöpferkraft kann und wird 
sicher noch eine Menge herge- 
bc.nl"

Lebensbereiche zu
1___ und mas-
Ausdruckswelsen 
Gradheraus: Wie 

. Jl- Jugend 
vor Jahren In

* ♦ •

In der Franz-Llszt-Hochschule 
angekommen („Drei Minuten 
Verspätung!" seufzt Freund Meß­
ner). noch ganz benommen von 
den hohen Werten und Worten 
und un den richtigen Tenor 
bemüht, stammle ich tapfer drauf­
los, daß in einer Stadt, wo Bach 
Eewlrkt, und einer Anstalt, d'.e 

lszt begründet hat. die Pflege 
■klassischer Tradition... Doch da 
läßt unser Gastgeber belustigt 
seinen vergoldeten Eckzahn auf­
blitzen: „Sehr wohll Aber ein­
mal ist die schöpferische Aneig­
nung des Erbes ein Bezugssystem 
von humanistischer Tradition, Ge­
genwart und sozialistischer Per­
spektive. und zum —
leite ich In diesem ------
Abteilung Tanz- und Unterhal­
tungsmusik, inclusive Beat."

„Aber Jal Es gilt doch, neue

anderen — 
Haus d'.e

ästhetische ---------
erschließen, moderne 
senwirksame 
zu erproben! ----------
kämen wir sonst an die 
heran?... Als wir -----
Moskau einige Professoren dar­
aufhin ansprachen, meinten die 
zuerst, Beat, ach nee, der sei 
nicht aktuell, aber dann führte 
uns der Schalk Zufall In ein Kon­
zert, da haben die Moskauer Kol­
legen Vielleicht gestaunt!"

Und wieder lächelnd: „Mehre­
re sowjetische Beat-Titel rau­
schen auch bei uns schon über 
die Bühne, denn: Der deutsch- 
sowjetische Gedanke. der muß 
wohl an Bach .anknüpfen. darf 
aber dort nicht hängenblelbent"

Des weiteren Ist die Rede von 
dem zweiwöchigen Internationa­
len Musikseminar. 1960 aus ei­
nem Ferienkurs hervorgegangen, 
einen Mekka, zu dem 1974 rund 
750 muslcl aus aller Welt ge­
pilgert kamen. Ohne die so­
wjetischen Kollegen sei dies Se­
minar von vornherein nicht denk­
bar gewesen. „Dies ist keine 
Höftllchkeltsfloskel! Bel Arvid 

. Jansons allein hatten sich vori­
ges Jahr 80 Dirigenten angemel­
det. und er konnte doch nur 15 
betreuen. In diesem Jubiläums­
band hier lassen sich noch und 
noch Beispiele verfolgen."

Auf meiner ..Heimreise" nach 
Berlin werde ich In dem schö­
nen Buch mit dem unhandlichen 
Titel „Hundert Jahre Hochschu­
le für Musik .Franz Liszt* Wei­
mar" so manchen berühmten so-

wjetlschen Namen antrefTen, den 
unvergänglichen Namen David 
Olstrach zumal, freudig über­
rascht auch den, wie sag Ich's nu 
schnell, meines „engeren“ Lands­
mannes. des sowjetdeutschen Pia­
nisten Rudolf Kehrer (s. ,den 
Lenln-Film „Appasslonata"!).

Einstweilen aber vielen, vie­
len Dank, Herr . Prorektor Horst 
Slomma, Prof Dr. phll. habil, 
und — sympathlscherwelsel — 
Beatliebhaber...

„Zu Goethes 
Weimar etwa ------
send Einwohner". klärt 
Meßner mich auf. als wir 
neut durch irgendwelche 
winkelte. pittoresken Gassen 
hasten, „und wer auch nur mal 
einen Zopf Zwiebel bei der her­
zoglichen Küche abgeJlefert hat­
te. war fortan stolzer .Hofliefe­
rant'. Heute Ist Weimar gut und 
gern zehnmal so groß", d. h. wir 

sind eigentlich eine Millionen­
stadt. Jawohl, und könnten Jähr­
lich noch well mehr Gäste aus 
nah und fern verkraften, wenn 
endlich einmal ein Großhotel..."

Wir sind an einem recht um­
fangreichen Geviert mit abson­
derlichem Turm angelangt. „Un­
ser Schloß!” sagt Meßner stolz.

Ein moderner einladender 
Schreibtisch und Ihm gegen­
über ein bauchiges verschnör­
keltes Rokoko-Ding (das viel­
leicht Vertiko heißt und viel­
leicht nicht bloß Zierstück ist), 
zwei Büaherwände. wo die" voll­
ständigste Goethe-Ausgabe steht, 
auch die 164 Bände BdW Bi­
bliothek der Weltliteratur), eine 
weit fortgeschrittene konplette 
Helne-Editlon und manches mehr. 

Generaldirektor Prof. Dc 
Arthur Koch führt uns in plasti­
schen Zügen Weimars Glanzzeit 
vor Augen und die vier Großen, 
die seinen Weltruhm prägten. 
Für viele beginne und ende Wei­
mar mit Goethe, und das sei 
falsch, ungerecht Wieland und 
Insbesondere auch Herder gegen­
über. diesem ldeengewaltlgen 
Förderer und Wegbereiter, dle-

Zelten zählte 
sechselnhalbtau- 

....... Paul 
er- 

ver-

sem hochherzigen Herold dec Völ­
kerverständigung.

Dann sind wir aber bald eben 
doch beim Jungen Goethe, bei 
den dramatischen Umständen sei­
ner Übersledlung nach dem 
musenfreundlichen Weimar. „Wo­
hin auch anders — Berlin wär 
Ja eine durchaus ungelstlge 
Stadt, und Friedrich II. pflegte 
zu witzeln, nur mit seinen Pfer­
den spreche er deutsch."

Ich für mich:
...Wenn nun die herzoglichen 

Boten den zornig Ungeduldigen 
nicht mehr eingeholt hätten und 
er wäre auf und davon, nach 
Dresden etwa oder sonstwohin? 
Müßiges Fragespiel, gewiß, aber 
Ich kann nicht umhin, in stillen 
zu denken; Daß vier überragende 
Dichter ausgereobnet In einem 
Krähwinkel wirkten und drei 
große Denker In einem zweiten 
nebenan (In Jena), das Ist Ihrer 
Ausstrahlung auf die deutsche 
und auf die europäische Kultur 
Ja wohl nicht zuträglich gewe­
sen...

Von der „Nachfolge" ist die 
Rede, davon, wie Weimar, seit 
langem und immer wieder als 
„literarischer Friedhof. als 
„Pompeji des deutschen Geistes'* 
verschrien, selbst In den aller- 
schllmmsten Jahren ein Wall­
fahrtsort des humanistischen Gei­
stes und Willens blieb. Der nazi­
stische Ungeist jedoch.......Hitler
war wiederholt In Weimar — 
und kein einziges Mal lm Goethc- 
Museuml Das Volk aber wußte 
sich mit seinen Dichter 
den. Ein ergreifender 
Während des letzten 
wurden Goethes riesige ____
Sammlungen und sein gesamter 
Hausrat In der Umgegend ausge­
lagert, auf Bauernhöfen und so. 
und nach dem Zusammenbruch 
des Faschismus brachten die Leu­
te alles wieder zurück, aus ei­
genem Willen, alles, bis auf ein 
einziges Tischtuch..."

Und dann die große Wende 
zur humanistischen Tat, als der 
Arbeitsmann sein rechtmäßiges 
Erbe antritt. Vor rund zwei Jahr-

verbjn- 
Bewels: 
Krieges 
Kunst-

zehntnen werden das Goethe- 
Museum und das Schiller-Muse­
um mit einem neugegründeten 
Forschungsinstitut für deutsche 
-Literatur als Nationale For- 
schungs- und Gedenkstätten zu- 
samnengelaßt. bald darauf die 
einmalige Bibliothek der deut­
schen Klassik ihnen angeglledert; 
sodann kommen Je ein Institut 
für Denkmalschutz und... Gar­
tenkunst hinzu („Die prächtigen 
Parkanlagen aus der klasslscnen 
Zelt!”) und letztlich — markan­
ter Ausdruck der Wirklichkeits­
nähe und Massenwirkung der 
Klassik — ein Institut für Kul­
tur. Dieses erfaßt Belegschaften, 
vor allem die Jugendllcnen. und 
betreut Ausländer, nicht zuletzt 
die sowjetischen Gäste.

...Die Beziehungen Weimars 
zur russischen Kultur, auch per­
sönliche Bindungen, reichen bis 
in die Anfänge der Klassik zu­
rück, reißen in der Folgezeit 
nicht ab und sind heute enger 
und fester denn Je. Mit ganz oe- 
sonderer Hochachtung nennt 
Prof. Koch das umtangreiche 
Kompendium V. Shirmunskis 
„Goethe in der -usslschen Ll. 
teratur." „Und nicht zu verges­
sen Marietta SchaglnJanl Die 
hochbetagte, hochexplotlve Da­
me ging nler bei uns aus und ein, 
und ihr Goethe-Buch, wiewohl 
umstritten, beweist zumindest 
die Möglichkeit eines neuen 
Herangehens."

übrigens fördern die NFG 
die deutsch-sowjetische Freund­
schaft auch auf anderer Ebene. 
Professor Koch persönl 1 c h 
schreibt sich mit einer Schule in 
Angarsk und hat die Deutsch­
lehrerin Melitta Antonowa mit 
sechs Bestschülern zur Tausend­
jahrfeier nach Weimar el.igela- 
den. (Was nelnst du wohl, wie 
die dort Jetzt Deutsch paukenl)...

Zum Abschied dann ein Ge­
schenk, so klein wie kostbar — 
die Nachbildung einer Medaille 
aus Goethes Sammlungen.

Große Schaff ensfreude 
herrscht überall in unserem Lan­
de. Ausgelöst wurde sie vom 
Jüngsten Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU". Der 
Wettbewerb für vorfristige Erfül. 
lung des 9. Plan Jahrfünfts greift 
Immer breiter um sich.

Kein Zweig der Volkswirt­
schaft unseres Landes erlebte in 
den letzten Jahren eine so rapide 
Entwicklung wie die Dienstlei­
stung an der Bevölkerung. Diese 
Tatsache ist eine Bestätigung des­
sen. daß die von unserer Partei 
aufgeworfene Losung „Alles für 
den Menschen, alles zum Wohl 
des Menschen" erfolgreich ver­
wirklicht wird. •"

In verhältnismäßig kurzer Zelt 
verwandelte sich die Dienstlei­
stungssphäre des Irtyschgeblets 
In einen mechanisierten, hoch- 
rentabelen Wirtschaftszweig. Der 
Umfang der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung lm 9. Planjahr­
fünft vergrößerte sich im Ver- 
Slelch zum vorigen Jahrfünft in 

en Städten auf das 2,lfache. 
auf dem flachen Land auf das 
2.4fache. Dabei wurden 150 
neue Arten guter Dienste gemei­
stert. Gegenwärtig erweisen die 
Dienstleistungsbetriebe des Ge­
biets Pawlodar der Bevölkerung 
474 Dienstarien.

Die alten kleinen Hallen wur­
den durch moderne spezialisier, 
tc Betriebe ersetzt, wo neue leb 
stungsfählge Ausrüstung genutzt 
wird. Im Gebiet gibt es ein dich» 
tes Netz' von Komplexannahme­
stellen und Filialen.

Der Wirtschaftszweig Dienst­
leistungen an der Bevölkerung 
entwickelte sich durch die müh­
same alltägliche Arbeit Tausen­
der Mitarbeiter dieser Branche, 
ihm gehörte an Ort und Stelle 
die Aufmerksamkeit und Sorge 
der Partei-, Sowjet- und Gewerk­
schaftsorgane. Im 9. Planjahr­
fünft wurden in der Dienstlei­
stungssphäre hauptsächlich Fra­
gen der Intensivierung, der Me­
chanisierung und Spezialisierung 
der Betriebe gelöst. Es wurden 
große mechanisierte Hauptbetrie­
be geschaffen, die fähig sind, 
die Forderungen von heute zu er­
füllen. In der Periode von 1971 
bis 1975 wurden Im Gebiet eine 
Vereinigung für Reparatur von 
elektrischen Haushaltsgeräten, 
spezialisierte Betriebe für chemi­
sche Reinigung und Färben von 
Kleidung, für Fertigung und 
Ausbesserung von Schuhen, für 
Bau und Renoylerungsarbelten, 
für Wirkwaren 'u. a. gegründet. 
Auf diesen Betrieben wurden 
mehr als 500 Einheiten -------
maschineller Ausrüstung instal­
liert.

Die Gestaltung großer zweig­
spezifischer Betriebe, ausgerüstet 
mit moderner Technik, erlaubte 
es. nicht nur die Arbeitspro­
duktivität zu erhöhen und die 
Qualität der Dienste zu verbes­
sern. sondern schuf auch die 
materiellen Voraussetzungen zum 
Übergang auf eine neue Form 
der Dienstleistungen an der länd­
lichen Bevölkerung durch Koope­
rationslieferungen d. h. die 
Bestellungen werden durch das 
Rayonnetz der DIenstlelslungs. 
stellen am Wohnort (Im Dorf) 
entgegengenommen, die Erzeug­
nisse dagegen werden in den 
spezialisierten Betrieben der 
Stadt Pawlodar hergestellt und 
dann dem Kunden zugeslellt. Der 
Kunde hat dadurch die Möglich­
keit, die Dienste hochqualifizier­
ter Meister zu beanspruchen. 
Nicht von ungefähr übersteigen 
die Dienstleistungen an der llind- 
liehen Bevölkerung lm 9. Plan- 
Jahrfünft im Entwicklungstempo

neuer

die an den Städtern erwiesenen 
Dienstleistungen.

Viel wurde lm laufenden Plan- 
Jahrfünft zur Verbesserung der 
Qualität der guten Dienste ge­
macht. So wurden In den Nähe­
reien ein einheitliches Kleldungs 
konstruieren, eine einheitliche 
Technologie beim Anfertigen 
von Kleidungsstücken elngcführt. 
Auch bei der Kleidungsausbes­
serung faßte die Brigaden- und 
Fließbandmethode feste Wurzeln. 
Im Produktionsprozeß wurde ein 
System der technischen Kontrolle 
eingebürgert.

Ebenso wie die Verbesserung 
der Qualität der Dienste spielt 
eine wichtige Rolle in der 
Dienstleistungssphäre die Re­
spektierung der Freizeit der 
Kunden d. h. die termingemäße 
Erfüllung der Bestellungen. Zu 
diesem Zweck wurde Im laufen­
den Jahr In allen technologischen 
Abschnitten das Kontrolsystein 
„Rhythmus" eingeführt.

Alle diese Erfolge wären un- 
möglich ohne die zielstrebigen, 
täglichen Bemühungen unserer 
Mitarbeiter der Dienstleistungs­
sphäre. Viele Hallenkollektive, 
Brigaden haben schon ihre 
Fünfjahrpläne erfüllt und über­
nahmen zu Ehren des XXV. Par­
teitags der KPdSU und des XIV. 
Parteitags der KP Kasachstans 
zusätzliche, erhöhte Verpfllchtun. 
gen.

Für hohe Produktlonserfolge 
wurden im laufenden Planjahr- 

, fünft 16 Mitarbeiter der Dienst­
leistungssphäre des Gebiets mit 
Orden und Medaillen gewürdigt, 
unter Ihnen die Nähmeisterin aus 
dem Rayondlenstlelstungskombl- 
nat Irtyschsk Anna Roschko mit 
dem Orden „Ehrenzeichen", 
Emanuel Metzler, Schuster aus 
der Pawlodarer Fabrik für 
Fertigung und Ausbesserung von 
Schuhwerk, und David Schäfer. 
Zuschneider des Rayondlenstlel- 
stungskomblnats Sheleslnka — 
mit dem Orden ..Arbeitsruhm" -3. 
Grades. Mit dem Abzeichen 
„Sieger im Wettbewerb 1973 und 
1974" wurden 440 Bestarbeiter, 
Schrittmacher im Wettbewerb 
gewürdigt.

Für vorfristige Erfüllung der 
persönlichen Fünfjahrpläne wur­
de 40 Mitarbeitern der hohe Titel 
und das Abzeichen „Aktivist des
9. Planjahrfünfts" anerkannt. 
Das sind unter anderen die Nähe­
rin aus dem Rayondlenstlel- 
stungskomblnat Jermak Galina 
Klein, der Fahrer des Autobe­
triebs der Verwaltung Leopold 
März, die Schustermeisterin Hele­
ne Schestakowa, die Arbeiterin 
der Pelzwalkerei In Katschlry 
Jewdokla Spengler, die Näherin 
aus dem Rayondlenstlelstungs- 
komblnat Krasnokut Else ' T_ 
tschuk.

Die Regierung schätze die 
Leistungen der Mitarbeiter der 
guten Dienste hoch ein. ~ 
verpflichtet, die Dienstleistungen 
noch mehr zu entwickeln. 
Formen und Methoden zu 
vollkommnen. Das wird 
Niveau der Lebensweise 
Werktätigen lm bevorstehenden
10. Planjahrfünft erhöhen.

A. KOCH, 
Chefingenieur der Gebiets­
verwaltung Dienstleistungen 
an der Bevölkerung

Lan-

Däs

Ihre 
ver- 
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